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1871 .

Einladung zur Unterzeichnung .
Mit dem 1 . Juli 1871 beginnt eine neue Unterzeichnung auf die

Badische Landeszeitung , wozu wir mit dem Bemerken «nzuladen
vuS erlauben , die Bestellungen möglichst bald aufgeben zu. wollen. AuS-
«ürtige belieben bei dem zunächst gelegenen Postamte, oder de« be-
treffendeu Postboten, Bewohner von Karlsruhe aber im K.ontor diese« Blat¬
te-, Waldsttaße Nr. 10, oder bei einem der Herren Agent .e» zu bestellen.

Die Herren Agenten können wie bisher nur gegen Vorausbezah¬
lung Bestellungen annehweu.

Der Bestellungspreis beträgt für KarlSmhe vi .alljährlich 1 fl . 30 kr.,
dmch die Post 1 fl . 53 kr. Vorauszahlung . Hierzu kommt noch die
betr. Bestellgebühr für den Laudpostboteu oder Briefträger . Die verchr-
lich»« auswärtigen Unterzeichner wollen gcfälli,gst beachten , daß die großh.
Postaustalteu Nichterneueruug der Unterzeî uung als Abbestellung be¬
trachten , wogegen bei den hiesigen Unter-^ ichuern Nichtabbestellung als
Wunsch um Fortdauer der Unterzeichnung angesehen wird.

Bei dieser Gelegenheit bemerken vir , ta% wir seit geraumer Zeit eine
reiche Auswahl von Lchlußkurfeu t> « Frunkfarter Börse , so wie
einige wichtigere Wiener und Berlin .er Kurse telegraphisch so zeitig er-
Hallen , daß fie am gleichen Tage r och in unser 2 . Blatt ausgenommen
werden könne«. Hierdurch stad unser : L.ser imche» Stand gesetzt, den Br-
« eguuge« des Geldmarktes ohne V-erzug zu folgen ._

p
_

Dra^tberichte.
X Berlin, 2,6. Juni. Es ist nunmehr festgestellt , daß die neue

französische Ä » leihe hier beim Bankhanse S . Bleichrörer aufge¬
legt wird. Die LeröffeAtlichnug der Einzelheiten steht bevor . — Für
die morgen hier «ufzvlegende französische 5proz . Rente gelten als
Bedingungen : Der AuSgabeknrS beträgt 82*/» Proz . mit Zinsen vom 1 .
Juli 1871 , die KouponS sind vierteljährlich zahlbar , in London mit
festem Korse vo« 25 Frank . 80CtS . für das Pfd. St . Die Zeichnungs¬
tage find von « srgm bis zum letzten MouatStage. Zahlungstermine :
Bei der Zntheüung 12 Proz. , der Rest in 16 Monatsraten vom 21 .
Aug»st 1871 bis 21 . November 1872 . Nicht bloß Bollzahlangen, sondern
«mch Theilzahlrmgen auf die dem Subskribenten zugetheilte Summe wer¬
de» angenommen und bis 81 . Dezember 1871 mit 6proz . Zinsen ver¬
gütet. Nach dem 31 . Dez. 1871 kann dieser Zinssatz ermäßigt werden .

X Stettin , 26 . Juni. Dir Kaiser und der Kronprinz
lasen um 11 Uhr hier rin «vd ließen fich die am Samstag zurückge¬
ckehrten Truppen vorstellen . Der Kaser hielt an die 8 . Kompagnie de«
2 . Regiments , welche von dem Eisenbahnunglück bei Leipzig betroffen
wurde, eine Ansprache und kehrte alsoann mit dem Kronprinzen sogleich
nach Berlin zurück.

X Bevsatlles , 26 . Jum. Die Amttztg. veröffentlicht eine Verfü¬
gung deS Finanzministers, welche unter Bezugnahme auf Arrikel 7 de»
Vertrags vom II . Mai über die Zahlung der Kriegsentschädigung fol¬
gende Bestimmungen trifft. Die Einzahlungen auf die Anleihe , welche
bei der HauvtsteatSkafse gemacht werden , können in den im Vertrag auf¬
gezählten Werthen bestehen. Die Vnf»llz«1 derselbe« darf nicht über 80
Tage laufen, der dabei in Anrechnung gebrachte Diskont beträgt 6 Proz.
Der Finauzminister hält stch die Prüfung der Unterschriften vor. Bei
allen Operationen wird daS feste Weithverhältniß von 25 Frank . 30 Ct.
fih: daS Pfund St . zu Grunde gelegt. Eine weitere Verfügung betrifft
die Gründung einer französischen Finanzazentur in London für di; An -
leihe- Operationen nnd die Zahlung der KouponS. Letztere findet ebenfalls
im Verhältniß von 25 Frank. 30 Ct . für daS Pfd. St . flatt.

8 .6 . Gründliche Niederlage .
Man erinnert fich der begeisterten Lobgefänge aof Kaiser und Reich,

wie fie zur Zeit der R«chetagSwahlb -»egung in den Blättern der „ka¬
tholischen Kolkspartei" im Schwünge waren. Die rüiramvntaven Herren
hatten guten Grund dazu, ahnen sonst ffo ungewohnte Weisen zu fingen :
die Einen Hrer bisherigen Anhänger maßten mit der Versicherung , daß
man sich mit ganzem H-rzeu der neuen Ordnung -in Deutschland an¬
schließen werde, die Anderen mit der Borfviegelung, <& ob die preußisch »
Regierung die Absichten der klerikalen Politik vollkommen billige, ja, als
ob die Wiederherstellung der Kaiserwürde mit NvthWendigkeit auch wieder
j» der iumgrn Verbindung -d«S Reiches « it den Interessen des römische»
Stuhles, wie «m früheren Jahrhunderten , führen müsse, beschwichtigt wer¬
ben . Dies H««z- Truggewebe wurde nun freilich bsvsitS in den ersten

Sitzungen des Reichstags reichlich dmchlöchert . Trotzdem liebte man es,
in unserer uitramoutaneu Prcffe wenigstens die Täuschung fortzusetzeu,
als sey man in den leitenden Kreisen in Berlin der Parteistaktion des
„Zentrums" ganz günstig gesinnt ; ja mau stellte den Fürsten Bismarck
— vermittelst unerhörter Verdrehung eines Wortes , welches ihm dev
ReichStagSwitgliedernpolnischer Nationalität gegenüber entschlüpft war —
so dar , als habe er die ultramontane Richtung innerhalb der deutsche«
Gesetzgebung ausdrücklich als berechtigt anerkannt.

Es ist wahr , die Vertreter der ReichScegieruvg haben sich bei jenen
großen Berathnogeu zu Anfang der Tagung , in welchen die ultramou -
tauen Anmaßungen vom Reichstag« mtt schonungslosem Nachdruck zmück-
gewiesen wurden, schweigend verhalten. Jetzt zum ersten Male hat Bis¬
marck in dieser Angelegenheit gesprochen, und zwar mit höchst unzweideu¬
tiger Klarheit. Bor einiger Zell lief dir Erzählung nm , der Kardinal-
StaatSsekrelä: Antonelli habe dem Vertreter de- deutsche» Reiches in Rom
seine unumwundene Mißbilligung über die Haltung der Zrntmmspartei
im R- ichStage ausgesprochen . Die klerikalen Blätter wußten die Ausdrücke
nicht scharf genug za finden , um dies Gerücht als eine abscheuliche Lüge
zu brandmarken. Einige Mitglieder deS Reichstages jedoch , welche mau
als töSwillige Erfinder desselben bezeichnet hatte , wandten fich an den
Reichskanzler um Aufschluß, und so hat denn Fürst Bismarck unter dem
19 . Juni in dieser Angelegenheit einen Brief an den Grafen Fravkeu-
derg gelichtet , in welchem eS heißt : „Der parlamentarische Einfluß der
Partei deS Zentrums fiel, welches auch die Abfichten der Führer der letz¬
teren fcyn wögen , thatfächlich in derselbe» Richtung rn 'S Gewicht, wie
die parlameutarrfche Thätigkcit der E 'ewente , welche die von Sr . Heilig¬
keit dem Papste mit Sympathie begrüßte Herstellung des deutschen Reichs
grundsätzlich aufechten und negiren . Ich habe von dieser Wahrnehmung
dir Gesandtschaft deS deutschen Reichs in Rom unterrichtet , damll fie Ge-
legerheil habe , fich zu überzeugen , ob die Haltung dieser Partei , »elche
sich selbst als den besonderen Bertheidiger deS römischen Stuhles bezeich¬
net , den Intentionen Er . Heiligkeit des Papstes entspreche. Der Kardi¬
nal-Staatssekretär hat dem Grafen Tauffkirchen darüber keinen Zweifel
gelassen , daß die Haltung der Partei au der höchsten geistlichen Stelle
aicht gebilligt werde ."

Zu gleicher Zeit mit diesem BiSmarck 'sche» Schreiben bringt die Kreuz-
zeiruvg einen Absagebrief der Konservativen an die Klerikalen , einenLeit¬
artikel , «u» dem eS wahre Keulenschläze auf die Römlinge niederregust.
(Wir haben denselben seinem wesentlichsten Inhalt nach bereits vorgestern
mitgethei .t. Die Red.) Sie hatten gemeint , die ReichSregierung mit dem
Vorgeörn , eine gemeinsame Schrtz»ehr für wahre Religiofität errichten
zu wolle », für ihre Plaue fangen zu können ; statt dessen ruft man ihnen
jetzt zu : „Niemals soll und wird d .ese Regierung die Hand dazu bieten,
eine Part« politisch zu ctablrren und zu stärken, welche kein anderes Ziel
rerfolgt , als dir alten , lange begrabenen Ansprüche de? PapstthumS neu
zu beleben , und nicht allein den Streit der Bekenntniffe, sondern auch
den Kampf der geistlichen und weltlichen Gewalt wiederum wach zu ru¬
fen ." Eie hatten geglaubt, als die Vorkämpfer des „ ältesten ThroueS der
Christenheit" eine unbedingte Gemeinsamkeit mit allen Vertheidiger» kon¬
servativer Interessen in Anspruch nehmen zu können ; statt dessen sagt
man ihxe» von hochkouservatroer Seit « rundweg in 'S Gesicht, daß eS von
ihnen „ ein vergebliches Bemühen bleiben wird , stch selbst und die abso¬
lutistisch umgeformte römische Kirche dm deutschen Regierungen als Hort
der konservativen Interessen Deutschlands zu empfehlen ". Und schließlich
wird den Männern des Zentrums von dem ministeriellen Organ« noch
»er sehr verständliche Wink gegeben , daß die Regierung sich schoa in der
nächsten Z it werde entschließen müffea , „einem ferneren Angriff auch
ihrer SeitS mit einem Angriff , uns z»ar gleichmäßig nach Außen,

'wie
nach Janen zu begegnen ." Kein Zweifel also : die Fortsetzung der ernge-
schlageucn Bahn würde den offenen Kampf mit der ReichSregierung be¬
brüten . Und die frommen Männer könnten sich in demselben nicht ein¬
mal mit der Märtyrerkcone schmücken , denn der Papst selber hat ihre
Politll ja bereit- desavoullt.

Eine gründlichere Niederlage ist nicht denkbar. Nirgends aber trifft fie
schwerer, vernichtender , olS in den Kreisen unserer badischen „katholischen
BolkSpartei" , denn nirgends wurde seiner Zeit die Kowösre der RerchS-
begeisterung toller getrieben , al« in ihnen.

Deutsches Reich .
^/- Karlsruhe , 26. Juni. Dem UltramontaniSmuS ist ein

Erlebnrß begegnet , das ihm eine starke Verlegenheit bereitet. Durch den

Brief, den Fürst Bismarck an den R -ichStagSabgeordneten Grafen
Fcaukenberg auf deffen Anfrage schrieb , ist nämlich festgestellt , daß Kar¬
dinal Aatoneüi daS Anftreten der katholischen Fraktion im Reichstag
mißbilligt . Die Fraktion hat ihre Geburt damll gefeiert , daß sie so
zu fagea ihre Anerkennung deS deutsche» Reichs von einem Kreüzzug
DeufchlandS für die weltliche Herrschaft abhängig machte. Da dieser
Krenzzug der Natur der Sache nach ein Ding der Unmöglichkeit ist, ss
stellte fich von Anbeginn an das ultrawovtrne Zentrum feindselig
zu de» übrigen deutschen uationalen Parteien ; eS wuchs aus der Erde
eine gegensätzliche, römische, päpstliche Partei. Daß daS dem Papste in
seiner jetzigen Lage nicht angenehm sehn konnte, bedarf keines Nachweises.
Im Augenblick ist daS deutsche Kaiferthum auf Gmnd unvergleichlicher
Siege die bestürmende Macht in Earopa ; der Gedanke einer Wiederaus»
richtnug der weltlichen Macht z. B . durch Frankreich hat nur dann eine»
gewissen Inhalt, wenn Deutschland nicht ein einfaches Nein dagegensetzt .
DaS weiß der Papst und Kardinal Antonelli, wissen die Jesuiten sehr
gut. DaS kanu später vielleicht weniger gewiß seyn, aber jetzt und in
Den nächsten Jahren ist eS so. Man kann stch als» denken, daß
man im Vatikan an dem schroff;» Auftreten der ultcamoutauen Fraktion
weder ein religiöse-, noch rin politisches Vergnügen, sondern nur Miß¬
behagen haben konnte . Trotzdem ist eS sehr wohl möglich, daß der „schlaue "
Kardinal -Staatssekretär , um den Eifer der deutsche« Getreuen nicht allzu¬
sehr zu dämpfen, ihnen vor einiger Zeit brieflich nuter der Hurd einige
Anerkennung für ihren etwa- blinden Eifer zollte. Da- ist möglich . G e •
« iß ist aber nach Fürst BiSmarck 'S Schreiben, daß Antonelli amtlich
die nltramontaue Reichstagspartei als ihm undienlich fallen ließ. Da-
ist ein kircheuamtlicheS Fiasko ! Durch die bekannte diplomatische Ge¬
radheit BiSmarck 'S ist die Sache auf den Tisch der Oeffentlichkeit gelegt .
Der Kardinal und die uUramontane Fraktion möge« fich besinnen, wir
sie fich die schiefe Sache am besten gerade legen.

* Karlsruhe, 26 . Iaoi. Ueber die von einige» Blätter », ncmrntlich
von der Mvruiagpost gemeldete vorgebliche Verständigung Deutschland-,
Rußlands u . Oesterreichs zur Erhaltung deS europäischen Friedens , welche
eine neue Auflage der heiligen Allianz bedeuten würde , schreibt die Fr.
Pr. : „ Bekanntlich wurde erst vor wenigen Tagen Gras Beust in der
österreichischen Delegation über die Stellung Oesterreichs zu Rußland
befragt und feine Antwort auf die allerdings sehr heikle Frage war so
zurückhaltend und vorsichtig , daß eS allgeweia ausfiel , besonder - da da-
vom Reichskanzler als vorzugsweise freundlich geschilderte Verhältniß za
Deutschlarrd und Italien in einem merklichen Gegensatz damit stand. Nun
«ollen wir zwar kein übertriebenes Gewicht auf ein : solche in einer par¬
lamentarische« Körperschaft abgegebene Erklärung legen , da ein Minister
Gründe haben kann u. der Reichskanzler in diesem Fall« wirklich Gründe
hatte, nm in Rücksicht auf das zu be»illigende Budget die allgemeine
Lage nicht als vollkommen rofig darzustellen . Inzwischen würde Graf
Beust doch wohl einen etwa? ordern Ton angeschlagen haben und zum
Ersatz irgend einen andern dunkeln Punkt haben auffteigen kaffen , wen»
kurz zue>or zwischen Rußland und Oesterreich eine Abmachung von so un¬
absehbarer politischer Bedeutung getroffen worden wäre. Noch weniger
begründet muß dem unbefangenen Beobachter der BiSmarck '

sche» Politik
die Annahme erscheinen, daß die deutsche Regierung den beidea Ostmächten
gegenüber irgend eine bindende Verpflichtung eingegangeu sey. Die BiS»
marck'

ichr Politik ist von jeher im hervorragendsten und bedenl -. ndst .n
Sinne eine Politik der freien Hand gewesen und der Staatsmann , der
das bedeutsame Wort sprach : „ Alles ist ja provisorisch in der Welt " wird
sich gewiß nicht durch vorzeitige Abmachung dem spontanen Lause der
Dinge gegenüber die Hände binden . Die ganze Erzählung von einer
„ Berstäudigung zur Erhaltung deS europäischen Friedens" oder gar einer
neuen „ heiligen Allianz" beruht daher aller Wahrscheinlichkeit nach ledig¬
lich aus der bekannten Thatsache , daß am Birliner Siege ? fest der prevß.
Felümarscholl Wrangel mit dem russischen General Meyendorff und dem
österreichischen General Gablenz in einer Reihe geritten ist — ein Um¬
stand, der allerdings wohl in Erinnerung an die gemeinsame Waffen¬
brüderschaft in den Jahren 1813/15 getroffen worden ist. Daß übrigevs
alle drei Mächte, Deutschland , Rußland, wie Oesterreich , von aufrichtiger
Friedensliebe erfüllt sind nur möglichenfalls gemeinsam Anstrengungen
zur Aufrechthaltung der (glücklicherweise nirgend in Frage gestellten ) Frie¬
dens machen würden , betrachten wir als selbstverständlich und etwaige
Beilletätrn ftanzöfischer Staatsmänner, Rußland oder Oesterreich zu
Krirgs,weck«n in «inen Bund mit Frankreich zu ziehen , würde» sicher
keineu Erfolg haben .

X R«S der Ortenau , 26 . Juni. Der Bad . Beobachter bringt ein
i . DaS Ende t»hx Komrmme . (Fortsetzung.)Mau fürchtete»wohl, die iu demHotel befindlichen Zivilisteu-würdeu auch «ine

qffenfiveHaltung einnehmen . Personen, die zusammeutrate «, und wie eS Parisermrt rst, fich mit Moffe» unterhalten wollten, »erden, wie man .leicht begreifenAann, auS ca«on5*r getrieben oderBarrikabeoba « angehakten u. im Wider -
fttzuvgSfall mit Kolbeustößen -beaxrthet. Mch« re Verhaftungen würden «u
wmüberkomueendss Bürgern vollzogen, die sich eine Kritik über das Hin-
«abwerfen der Möbel uns der Laiwrekaserue «rlanbt hatten. Nicht ohue
Müh« kam ich durch die Thorsachvt der Tuil«öen. Der Platz war völlig
leer, auch jenseits am Kai traf ich Niemand, nicht einmol euren verein¬
zelte« Poflen . ES war ll 1/» llhr. Immer ärger wurde daö Gepraffel u.
d« Tsuner der Botterieen. Der Kampf tobte im Faubvnrg Ge . Honore
und der, Straßen , die von hier noch dem Boulevard MoleSherbcS und
der Rm Royale zu führen. Die TnLerienbatterie arbeitete, wie <S schien,mit ganger Kraft , » ad wmde ihr vom Are de Toiowphe auS a«fr Hef-
ttgste enhgegnet .

DeS nwablefstgen KanourrenS und Bombardirea« ist man hier in Pa¬
ris jedoch » ährend de« Winters und besonders während der letzte« Mo¬
nate so gewohnt worden , daß man sich rächt mehr viel dämm kümmerte .Bon der Moirie des erste» ArroudiffewentS St . Germaio kAuxerroiS ka¬
men Trupps Gardisten her, auch MunitisnSkarreu and einzelne Kanonen
fuhren am jenseitigen Seineuser ziellos hi« s . wieder auf. Mao konnte be-

j :
Brunen , daß von einer einheitlichen Oberleitaug nirgends« chr dre R . de war. Jeder Bataillonschef . war Selbstherrscher gewordenund focht- diese seine Macht »ach Thunlichkeit au den Tag zu legeu . Auftm Pont du Carcuffel waren eine große Anzahl Bürger versammelt,

welche erfnz dl- Chancen der Truppen besprachen. Nach der Behauptung«wiger sollten sie schon bis iu di« Rue de la Seine, so wie in das Pa-
tfoq »orsedrunge» ^yn. Boa einem Kampf am rechten Seineufer

ma" tme Weitem weniger günstige Meinung . Ich selbst
«m chre «eußttuuge» Bettest, des Fanbonrg St . Ger-

E !«doch jeuf-itS am Kai Überall einzelne Per-mtn gehen sch «ttb nur vernuzrlt rin Post« fich zeigte , s» dachte ich

mir tat die Gefahr bei Weitem nicht so schlimm , als in den Stadithei.
len , iu denen ich schon gewesen war.

Ich verfolgte nun den Kai bis zum Pont Royale, und eilte der Rue
Bac z«. Hier aber hieß es plötzlich : Halt ! Der Kai d 'Orsay war vou
einem Bataillon Garden besetzt, und Niemand durfte weiter gehen . Mit
genauer Noth konnte ich die Pont Royakr überschreiten . Dieselbe ist hockr
gebaut , so daß mau voa hier einen sehr weiten Raum im Westen bis
zum Troecadero übersehen konnte. Hinter dem Iadustriepalast mußten zahl
reiche Soldateu seyn , denn sowohl aus dem dichten Grün der parkarügeuChampS
ElyserS , so wie über die Flußmauer wmdenach jenseits , wie auf die Tni-
lerienterrafle zu, beständig gefeuert . Zw« Herreu , die mit mir auf der
Brücke waren, erzählten mir, daß die Lufständifchen nicht unterlaffeo wür¬
den , ihrm Wacheplan in Ausführung zu bringen und einen Theil von Pa.
riS zu verbrennen. Ich machte darauf aufmerksam, daß Paris in baulicher
Beziehung glücklicherWeifenicht dazu geeignet sey , einergrößerenFenerSbrunst
Nahrung zu bieten . (Ich habe überdiesen Punkt bereits weiter oben gesprochen .)
Die Herren jedoch belehrte« mich eines Andern, sie zeigten einfach livkS,
wo am Kai ein arger Tumult herrschte. Wer schildett meia Erstaunen ,
alS ich auS dt« herrlichen Palai» Orfay , jenem feine- reinen Ban-
stylS wegen ss berühmten G -b-udeS, eine dicke Rauchsäule aufsteigen sehe,
die mir bewies , daß jene Menschen i, der Thal ihre schaurigen Drohungen
za bewahrheiten in Begriff waren. Und nicht nur dieser herrliche Bau,
welcher mehr als 1t Mill . Frka . kostete, sondern « ,ch daS Hotel der Ehren¬
legion stand schon in üchrm Flammen. Sehen Sie, sehen Eie rwr, sagte ein
uebrn mir Stehender , oie Kaserne Bonoparre und die Gebäude der
Caisse deS CousignationS breuneu auch ! Iu dem Augenblick war ein hef¬
tige- Pelotonfmer vom Süden h rvernehmbar. Die Kugeln klatscht.« gegen
Lie Strinbrüstnng deS alten Pont Royal . Mehrere pfiffen dicht an uuS
oorüb.r, «. wir waren genöthig't, einige Zeit uns an die Erde zu legen, um ipn
L'

chvtz : der Brüstung sicher za sehn. Bald kam Attillaie vom Institut"
her «ad schien sich a« Kai Orfay anfstellen zu wollen. Die Uneinig-
seit der Führer aber ließ eS nicht zu und bald fuhren die Kanonen über
hie VtÄe M MM « drS I . Arronbissrmrvtß zurück . Nr ich wieder vo«

Boden aufgestanden war (daS Feuern wurde schwächer), konnte ich mein
Auge nicht abweudeu vou den größer und größer werdenden F uer-
säalen deS Kai . Jetzt begannen die bei der Kaserne leicht verbarri -
kadirteu Aufständischen , sowie andere mir zur Rechten stehenden , von der
vormals kaiserlichen Tuilerienterraffe, welche der Lieblingsspazierweg Na¬
poleons gewesen ist, zum PalaiS Orsay hinüber zu schießen. Zugleich
war eia furchtbares Knattern u. Dröhnen von Seien der Rue de l'Umoer-
sttät uud Rae de Hill aus vernehmbar . Urberall Rauch , Feuersäulen ,
Pulaerdam - f und schreiende und feuernde Haufen vou Aufständischen . Be¬
sonders wllo ging eS in der großen , feste» Barrikade zu, welche auf den
Concorneplatz hrvauSfühtt, und wo mehrere MitraiLeusen in beständiger
Thärrgkeit waren. AuS dem Tuilerieugarten tönte ein wüstrS Geschrei her¬
über. Meine beiden Begleiter waren versäwunden. Ich befand mich
allein auf der Brücke . Avfstäadrsche erscheinenim neuen, vormals kroupriozli-
cheu Pavillon uud beginnen , zum linken Ufer hinüber zu feuern, wo wahr¬
scheinlich Soldaten standen , welche ich natürlich nicht wahrnehmen konnte.
Jetzt steigt im mittleren Theil des Gebäudes auch Ranch auf , und ich
halte eS für daS Geratbenste, mich zurückzuzrehen. Links hin war das aber
nicht mehr möglich , da am Eingang der Rue Bac und neben dem Ge¬
bäude der Druckerei des Moniteur uuioersel ein furchtbarer Stteit und
Skandal unter den Ausständischeu selbst auSgrbrochen war. Wie ich spä¬
ter erfahre» , waren eS die der Druckerei Angehörigeu, welche stch der
Brandleguog derselben auf daS Eatfchiedenste widersetzten. ES gelang rhneu
a,ch wirklich, mit Beihilfeeiner einzigen Spritze daS ganze Gebäude zu retten ,
obgleich zur Rechtea in der Rae de Bac am Nachmittage und Abend eine
große Anzahl Häuser in Ruinrn gelegt wurden . Ich ging nun den Kai
am rechten Seineufer bis zum Louvre hinab . Ueber den Carouffelplctzkonnte ich abe nicht mehr. „ Zurück, Bürger ! die Tailerien Verden in die
Lust g-sprengt", schrie mir ein Posten zu. Beim Louvre selbst war eS ru¬
higer. Einige Kauouen und eiu mäßig starke« Bataillon Aufständischer
befanden stch auf dem Platz vor der Mairie . Ja der Rae Rivoli bei der
reformnte » Kirche L'oratoire du Louvre baute man eineBarrikade , zu der
ich, » ie viele andereZivilisten, die hier vorübrrginge», einige Steine « it-



Schreiben drS Herr » KkerSgericht- rathS Baumstark in Konstanz an
Prof ' ffor Zachariä über die staattrechtlichr Bedeutung deS Unfehlbar -
kritSdogmaS . Mir ist darin aufgefallen die beneidenSwetthe Suffisavc -
— mit einem deutschen Worte ist dieser Ton von selbstzufrieden« Manier
« ich ; zu bezeichnen — des Neubekehrten . Die Sache ist klar Kl : der Tao,
setzr Herr Baumstark voran - , denn war Ros , sagt , muß wahr seyn . Da¬
gegen ist die „ Döllingerei * lauter „derlogenheit* . Aber , lieber Mitchrist,
was nach dem Konzil „ Döüing » ei " , das war doch vor und während
demselben Hefelei , Schwarzenberg» » , Stroßmayerei , «. f. w., d. b. Zueifcl
an der Wahrheit de- zum Dogma zu erhebenden Satzes ? Der Begriff „Verlo¬
genheit " in diesem Zusammenhang ist aber auch mehrdeutig . Wir viel ist z . B .
„Verlogenheit* im Gebühren eines TLeiles unserer „ Frommen *, wen » damit
GlaubenSyeuchelei bezeichnet fern >oll ! intrrret extra muros , Herr Krei-ge-
richtSrath ! Unter m -g gesagt , Sie sind eia kleiner Grobian ! Bitte , im
guten Sinne der ehrlichen Offroheit . Aber jesuitisch ist da- roch nicht,
die Jesuiten find feiarr , di- ächten nämlich , und darum verzeihen wir
Ihre Grobheit. Lecht jesuitisch ist nur , daß Sie in Ihrer Abkanzelung
das ganze Dafeyn des SyllabuS ignoriren, dieses FehdebrirstS gegen den
modernen Staat und seine freien Einrichtungen. Haben Sie den mittel
alkttlicher -, frommen Staat im Sion -, der nur nach kirchlicher Grnchmi
gnng bestehen vnd sich regen soll ? Dann haben sie vollkommen und gaoz
recht : dftsrm Staate kann der SvllobuS keinen Scheden sndrohen.

/ \ Pforzheim , 25 . Juni . An die vielfach verkomm roden Beiffirle
der Ausschreitungen eines fanatisirteu Priesterthum? reiht sich auch ein
korkommniß der jüngsten Tage ia unserer Stadt an . Ein hiesiger Fabri¬
kant, katholischer Familienvater und dem Freimaurerbunde ang -höng, der
schon längere Z it krank war , sah seiner letzten Stunde entgegen . Obgleich
nicht gerufen, wußte sich nun der kathol. Pfarrverweser Hr . Christ , als
heißspvrrngcr Ulttamontaner längst bekannt , Zugang zu dem Kranken zu
verschaffen. Wie eine auSführlrche Darstellung im hiesigen Beobachter
als der Wahrheit gemäß versichert, gab der genannte Geistliche der besorg¬
ten Gattin deS Todikcarken deS Versprechen , an diesen keine ungerrchtfer -
tigten Zumuthuogen zu machen. Dies geschahdaS erste Mal auch. Bei ei¬
nem wiederholten Besuche , welchen der Geistliche machte, um dem Kran¬
ken dir Sterdsakrameute zu spenden , zeigte sich derselbe aber in seinen
wahren Lichte. Nach wiederholt abgegebenem Versprechen , Alles zu ver>
meiden , was -dem sehr geschwächten Darniederliegendrn schaden könnte,
verbot er , wie dir genannte Darstellung sagt , den Zutritt in die dem
Kraukeuzimmer zunächst gelegenen Wohnräume und schloß nach seinem
Eintritt zu dem Kranken die Thür hinter sich zu. Mit dem Lchtern al¬
lein verlangte der Geistliche nun in entschiedenen Worten die Erklärung,
daß Jener auS dem Freimaurerbunde anStrete . Der Kranke entgrgnete,
daß die eben erhobenen Beschuldizmigen gegen die Freimaurer unwahr
seyeu und weigerte sich , dem gestellten Verlangen zu entsprechen . Der
Geistliche wurde heftig uud verließ dann , ohne seinen Zweck erreicht zu
haben, den Kranken mit der Aeußeruug, daß er ihm die Sterbsakcameute
und. da§ christliche Begribrüß verweigere . Noch wenigen Tagen starb der
Betreffende. Emstirnwiz äußerte sich nun der Wunsch des größten Theils
der Einwohnerschaft unserer Stadt , gegenüber diesem Akte römischer Un¬
duldsamkeit dem Verstorbenen, so wie dessen achtbarer Familie die schul¬
dige Gcnugthmmg zu Ttzeil werden zu lassen . Ein unabsehbarer Trauer¬
zog begleitete die Leiche zur letzten Stätte . Das unter Gesang und Trauer -
masik vo genommene Begräbniß nahm der evangelische Stadtpfarrer Brom¬
bach» vor, welcher am Grabe würdige, auf den Vorgang bezügliche Worte
sprach, worauf daun noch Hr . prakt. Arzt Thum Namens der ««wesen¬
den Freimaurer dem Dahingeschirderien die Anerkennung für sein stand¬
haftes AuSharren in den Grundsätzen deS Bundes zollte , welcher, wie
der Redner ausführte, ein BildungS- uud Kulturclement in sich trage. —
Daß der Vorfall hier viel böseS Blut machte , ist begreiflich . Bereit - sol¬
len fich dem Verstorbenen nahestehende Familien entschlvffen haben, ihre
schulpflichtigen Kmder nicht mehr in den von dem genannten Geistlichen
ertheilten Religionsunterricht zu schicken . Nimmt man dies zusammen mit
dem Umstand , daß manche sonst ihrer Kirche zugethane Katholiken längst
meiden , die Seelsorge de- übereifrigen Geistlichen za genießen , der eben
im Begriffe steht , wegen anderer Ausschreitungen eine FestmigSftrafe in
Rastatt anzutreten , so begreift man nicht , wie die staatlichen Behörden,
denen die Besetzung der hiesigen Pfarrei zvsteht , so lauge Anstand neh¬
men, dem voa hier auS längst gethanen Schritte Behufs einer andern
Besetzung der Pfarrei zu entsprechen . Vielleicht kommt uian nun in Frei-
bnrg selbst zur Einsicht, daß ein Heißsporn, wie der genannte, mehr ver¬
dirbt, als gut wacht.

A ArrÄ Baden , 25 . Juni . In seiner neueste« Nummer macht fich
der Bad . Beobachter noch recht lustig über dir Behauptung der schon
seit längerer Zeit bekannten Mißbilligung der katholische« Zentrumspartei
Seitens des römischen HofeS und erdrnstet sich sogar, in einer Anwand¬
lung von Unfehlbarkeit von einem Märchen zu sprechen. Heute schon liegt
indessen dir vollste Bestätigung alles Deffen vor , waS einer Vrruichtusg
dieser Partei so ähnlich steht wie ein Ei dem andern. Denn sicherer kann
wohl kein Sturz sehn, als der den ültramontanea zu Theil gewordene ,
die, nachdem sie eben erst « lleS aufzebotrn hatten, um die Jubelfeier eines
ManucS zu einer Kundgebung für dir Sache auSzubeuten , die sich deS
Himmels und Roms Dank verdient zu haben glaubten, in der bestimm¬
testen Weise durch drS Unfehlbaren Minister verläugnet und bloS gestellt
wurden. War schon der in der Kreuzzeitung veröffentlichte Artikel deut¬
lich genug, so muß nunmehr nach Beröffenklichung deS BiSmarck 'scheu
Briefes an Herrn von Frankmberg auch dir letzte mögliche Zweifel schwin¬
de», daß daS Vorgehen der Ultramontanen im deutschen Reichstage jeder
mneren Berichtigung entbehrte und lediglich als Parteimanöoer erscheint,
nicht im Aaterefse d« Religion, denn das mußte j , der unfehlbare Papst
am ersten wissen, sondern im weltlichen Interesse, im Interesse unlauterer
Bestrebungen. Auch die stets vvrgehalteue MaSkr der Treu ; und Anhäng-
üchkeit an da? Reich reißt ihnen der eiserne Fürst unerbittlich von den
Lugen, indem er dir Mramcmtanru in di : Reihe der Demokraten uud
Sozialisten überhaupt zu allen Denen wüsst, die der Einigung der deut¬
schen Stämme die größten Schrvierigkntru bereiteten und solche auch jetzt

roch , wenn eS anginge , zerstören würde» . Fort mit der Heuchelei ! Dir
Welt soll und mvß «8 erfahren, daß der llltramontane als solch« nur
in Rom sei» H -.il und sein Vaterland findet, daß er sich zwar, wie man
so oft nud marktschreierisch i» die Welt hinauSschrie, auf den Boden der
Thaksachen stellt, ober nur auS selbstsüchtigen Beweggründen, nicht aus mm Zwecke drS Abschlusses d« Verhandlungen, von Berlin kommend
Eifer und Pflichtgefühl gegen das deutsche Vaterland und daS deutsche wieder hier eingetroffev . Die Verhandlungen werden jedoch erst Ende d«
Volk, sc-rideru nur, um auf Grund der erlangten Freiheit dcs kaum er¬
standene Reich zu zerstören , Unfriede und Mißtrauen zu säen, die Fort '
schritte deutscher Bildung und deutscher Wiffenfchaft durch Bann nud
Fluch auftubalten. D . rum fuae Schonung dies» verkappten Gegner.
Fürst Bismarck hat zu seinen schon unendlichenVerdiensten sich j-tz: noch
daS weitere erworben , daß er den Nimbus der Gottzefälligksit uud de
Uufehtbar' cit , mit welchem sich die neueste» Ultrsuivntaum za umgehen
wußten , g ündlich zerstörte .

Berlin , SS . Juni . Der Streit , welchen die ZcntrumSpartei deS Reichs¬
tags her-nfbrschwvlcn und der zunächst zwischen ihren Organen und de
neu der Regieruag gekämpft wird, säugt au, recht interessant zu werden.
Die Germania , daS hiesige Blatt der Ultramontrnen , hat eS verstanden,
auS dem bekannte Artikel der Krevzznturg herauSzulefeu , daß es an
nichts Geringeres abgesehen scy . als die katholische Kirche zu vernichten ,
uud ruft nun alle deutsch :» Katholiken auf, sich um die ZenLnmftpartei
zur Abwehr deS Attentat .' zu fchear - n . Tie Mitth -iluug der Kreuzzeitung
über den vom Kardinal Bvtsuelli der Partei ertheilten Tadel ist der Ger¬
mania offenbar äußerst ur.be qrew , und sie sucht der Angelegenheit dadurch
die Spitz : abzubrrchen , daß sie weiteren Enthüllungen durch eigene Mit -
theiluugeu zuoerkommt und von ihrem hohen Protektor, dem Bischof von
Mainz , ermächtigt , zugesteht, es s-:v vvn Rom aus allerdings kin DeS -rver
erfolgt , weil dorthin die unrichtige Nachricht gelangt fey , dir Zentrum ?
Partei habe einen Antrag auf Wiederherstellung deS päpstlichen Thron ?
gestellt. Recht unglücklich für die Germani .,, aber für uns ergötzlich, ist
d .r Umstand , baß alrichzeitig mit ihrer Enthüllung auch schon der Brief
deS Fürsten Bismarck veröffentlicht wird, dessen ich gestern « wähnte, und
aus dem hervorxeht , daß Antsnelli über die antinatiLnalen Bestrebungen
der katholischen Partei sich tadelnd ausgesprochen . Arme Partei , die eS
in keiner Richtung recht machen k»nn und sowohl auf politischem, wie
auf religiösem Gebiete dir Ruthe deS röurischen Zuchtmeisters auf sich
siebt. UrbrigenS ist die Mitttzeilung der Germania ein echt jesuitischer
Kunstgriff, dir schwarzen Pläne ihrer Partei zu verdecken. Den eizent
lichen Punkt , ans den eS aukomnit , die Stellung der Römlinge znm deut
schon Reiche , umgeht sie ganz ; eS ist nur von ihren Bemühungen aus
kirchlichem Gebiet: die Rede, und dazu noch der Tadel, der ihr auS Nom
geworden , unverschuldet und hinfällig, weil die zu Grunde liegende Bor
auSsetzung falsch ist. WaS wird aber nun die Germania zu dem BiS
maick ' jchen Briefe sagen ? Wenn eS ihrer Partei mit der ELrfurcht ge¬
gen den Papst und mit der Anerkennung der Unfehlbarkeit desselben Ernst
ist, so werden sie auch den Weisungen in Betreff ihrer Stellung zur na¬
tionalen Politik der deutschen Regürung Folge zu geben haben . (Fr .Pr .)

Berlin , 24 . Juni . Das grst» u im Stsütsanzeig » veröffeotlrchte
Schreiben des Reichskanzlers an Herrn von Frarckcnberg hat jetzt
amtlich die Berläugnung der klerikalen Fraktion durch Antonclli
bestäügt und di- Betheiligten werden an den Folgen , welche ihre unbe¬
rechtigten Dementis herdeig-fichrt, wenig Freude haben. Vielleicht wür¬
den die Klerikalen sich noch leichter über den von Rom aus über st « aus¬
gesprochenen Tadel beruhigen , welchen sie auf anderem Wege wieder zu
ihren Gunsten zu wenden hoffen könnten , als über die Stellung , welche
dis deutsche ReichSregierung ihnen gegenüber genommen hat. Ti : Partei
trug fich bekanntlich bei der Eröffnung des Reichstages mit anderen Hoff ,
nungen. Tie Herren bildeten sich wirklich eia, so unglaublich eS war , daß
die deutsche ReichSregierung für die päpstlichen Interesse » in Italien ein -
treten werde . Daher ihr unkluges Vorgehen in der Adreßoerhandlur-g,
selche die unvergessenen nachdrücklichen Zurückweisungen SeitevS deS
Reichstages uud des Kaisers in der Antwort auf die Adresse hervorliefeo.
Die Partei sah sich ihrer Gewohnheit gemäß noch nicht als geschlagen an ,
und die Sprache ihrer Organe blieb übermLthig genug . Jetzt ist sie nun
bei dem empfindliche» Tadel Auton :lli'S u. bei dem Schreiben des Reichs¬
kanzlers augelangt. Ob fie diesem den Fehdehandschuh hinverfen will,
wird abzuwarten seyn. Die Tragweite d-S BiSMarchschea Schreibens kauu
nicht leicht überschätzt werden uud reicht voch über die Grenzen Deutsch¬
lands hinaus . Wer etwa in Frankreich sich in d« trügerischen Rechnung
bewegt haben sollte , daß beim Vorgehen d» Legitimisten gegen Italien
und für den Papst Deutschland dem letztaen, wenn auch uu : eine mora¬
lische Unterstützung gewähren würde , wird dckrch den BiSmarck '

scheu Brief
enttäuscht seyn. Di : Lage hat dadurch eine erfreuliche Klarheit erlangt,
und die klerikale Partei wird in den künftigen Tagungen deS Reichstages
wobl ein » »ftnnS and »r » Knracki» fiifir»» Der Bad . Beobacht » glaubt

tragen mußt. G« n hätte ich mich , V»w Stadthaus begeben, ab» ich mußte
fürchten , baß ich schließlich d« zarhllosen Barrikaden wegen meine Woh
» llvg nicht metz: würde « reichen krönen . (Forts, f.)

— Unter dem Titel „Theaterbrä » de * hat dn Ingenieur August
Fölsch in Wien eine lesenSwerthe Schrift ^ veröffentlicht , welche nachweist,
daß seit einem Jahrhundert über 130 Thr 'at« , seit 10 Jahren fast 50
uud allein im Jahre 1867 nicht wenig« als ^ * 0 ein Raub der Flammen
geworden sind. Interessant ist zu lesen, welche Vorkehmugm zur Beschrän -
bmg der FeunSgesahr bei dem Bau deS OpHanfes in Wien ge¬
troffen worden stad . Nebst der Draht -Court '-ns vor d« Bühne, welche
fSmmtliche Theater haben und die den Brand nur ««fhält , jedoch durch
chr mögliches uud wahrscheinliches Schmchrn keines« gänzlich begrenzt
(ne wugt 60 Ztr .), befinden sich zur Sicherheit nia,

'^ « emg» als 2i/a
Meilen Länge Wasserröhren im Haufe. Dicht unt« dem ' Dache, cbnhalb
d « Hmterbühne, find drei große Wasserbehälter mit 2500 Gmern , dann
»och zwei kleinere über der Bühne, ebenso üb » dem Zusch

'«erraume mit
1500, zusammen also 4000 Eim« . Fennfeste Räume an bi Seiten
schützen eine thätigr Feu» wchrmannschast . Hinter den Logen , v, Hsrigeu u.
Jfonhffsa find eiserne Thürchen oder Ld'chklappen nach Art d«.

' t -erbor -
ff*« Schießscharten angebracht, welche die j-dnzeit bereiten Enden der *kweg>
lichen Schläuche verbergen. Bei ein« Prachtoorstellunz hat man « 1 ruft

wohl eine etwas andere Sprache führen.
„befugt* , den BiSmarck '

schen Brief „ ein Erngniß von unerfteülicher
Ätt* zu nennen. Wir siad die Letzten, ihm dies zu bestreiten . In derselben
Nummer, in welch» daS gen. Blatt diesen weisen Ausspruch thut, ist es
d» Meinuug , die Döllingerei habe nur eine religiöse Larve vorgeuommen,
um für einen großen poliiischen Zweck zn wirken . Wir sind dagegen der
Anficht , die Zentinmtfrokiion deS RsichStazS habe eine politische Larve
vorgenommen , um für einen klerikalen Zweck zu wirken . Man sieht :
deutsche Politik und UftramontauiSmus taugen nicht zusammen. Eines
muß vor dem andern « eichen . Bis jetzt hat es stark den Anschein , als
w» de d« Klerika -JefuitiSmuS zum Reiche hiuauSgewvrfen. — Dem auS
allen Regimentern des deuischrn ReichSheereS zusammengesetzt gewe -
«ten Bataillon hat der Kaiser einen vierzehntägigen Urlaub « tyeilt

und den Mannschaften kostenfreie Fahrt in ihre Heimath bewilligt. Der -'
elöe ist in der amtlich -militärischen Sprache als „Kaifemrlanb * bezeich¬

net worden.
® Berlin , 25 . Juni . Die Einheit des deutschen Heeres ist

etzt auch in Friedenszriten, so weit eS nach dem mit Bayern abgeschlosse¬
nen B » ttage vom 23 . Nsv . v. I . möglich ist, hergestellt . Dieser Ver¬
trag läßt bekanntlich dem bäuerischen Heere i n Frieden eine Selbständig -
keit, wie fi- kein anderer deutsch» Henkörp« hat. Bayern hat nur die
Pflicht, in Bezug auf Organisation , Formation , Ausbildung, Bewaffnung
n. Ausrüstung Uebereinflimmungmit dem BundeShe« e herzustellen. Der
§ . 5 Nr . S des gedachten Vertteges enthält dir wichtige Bestimmung :
„Der BundeSfeldherr hat die Pflicht u. daS R - cht, fich durch Inspektionen
von d« Uebereiustimmung in Orgauifation , Form und AuSblldung, so
wie von der Vollzähligkeit und KriegStüchtigkrft deS bayerischen Kontin¬
gentes lleb « ze«guug zu verschaffen* u. s. w. Diese Inspektionen haben
jetzt die bayerische Armee, weurr auch lose, in die große Organisation ein¬
gefügt , die der Kaiser in ein m Erlaß vom 14. d. M . durch die Errich¬
tung von Armee -Jaspektioue», die, wie eS in dem Erlasse heißt, „sämmt-
liche KorpS deS deutschen Reichih-er ' s umfsff- u* , geschaffen hat . Vier
solch« Armee - Jospektionen sind gebadet unt « dem Kronpriuzrn von
Sachsen, dem Großherzog vo« Mecklenburg, dem Prinzen Friedrich Karl
uud dem Kronprinzen von Preußen . Der letzt» ; hat daS 11. und 13
Armeekorps (Heffen - Naffau und Württemberg/ «. ihm sind als General-
Inspekteur auch die periodischen Inspektionen .beide» bayerischen Ar¬
meekorps übertrage». Der Kronprinz von Sachs^ hat die erste Inspek¬
tion, welche die drei an Rußland u. theilweife auch a» Oesterreich gren>
zenden Provioz n Preußen, Posen und Schlesien r. Xisaßt. Seine Ei '
nennung und diejenige deS Kronprinzen von Preuße« für die südliche
Juspekttou zeigen , daß daS im letzten Kriege so vortrefflich bewShfte Prin -

lungcn in Frankfurt , Graf Harry von Arnim, ksisirl.
in Rom, ist heute mit dem württemb. wirklichen Geh. Rath, Grafen U.-xkU ;
so wie dem kais. LegationSsekretSr , Hm . Grafen Herrmann von Arnia^
Holtzendorf , Behufs Regelung einiger noch schwebender Einzelfragru «ztz

^
Woche wieder ausgenommen werden können , da der fcavz . Bevollmäch.
tigte . He« Leclercq, erst zu dieser Zeit hier eintreffen wird. (F .Pr .)

Ems , 28. Juni . Die Kaiserin von Raßla- d ist mit derGroßfürfli ,
Mari : und den Grvstfürsten SergiuS und Prul nach Bad PeterSthal
abgrnist . (Fr .J .)

Kiel , 25 . Juni . DaS Kanonenboot Meteor , unter Führuva
deS Kapitän-Leutnant Kaorr , hat heute Vormittag hier Anker geworfen ,
Drff - löe wurde von den Mannschaften der im Hufen liegenden Kriegs»
schiffe mit einem dreimaligen Hurrah begrüßt . Der M .teor hatte bekanntlich
mit b jn französischen Kanonenboote Bouveteia siegreiches Gefecht . (E .Z.)

Oefterreisft .
Wim , 23. Juni. Wen» die KarlSr. Ztg . recht berichtet ist , so hat

Fürst Hohe » lohe , während er dem Papste die Glückwünsche seines
kaiserlichsn Herrn in einer Form überbringt, die vor ; der treuckatholischeu
Grsinvung deffelberi ein beredte - Z -ugniß ablegt, gleichzeitig den gemesse¬
ne» Auftrag, dem Kardinal - StaatSsekcetSr gegerüter kcin H -Hl daraus zu
macheu , daß sich der Kaiser damit weder von den von ihm frei genehmigten
Geschgebungsatteu sein» Regierung loSzusagen Willens fey , noch daß er
sich in irgend einer Weife in die zwischen dem römischen Stuhl n. Ita¬
lien schwebenden Fragen einzumischen - beabsichtige , mit andern Worten,
daß die gegenwärtige Sendung ein Akt rein persöulicher Pietät und jedes
pvlitifchrn Hintergedankens brr fey. — 25 . Juni . Dem Vernehmen nach
ist ein gemeinsames Vorgehen — nach gemeinsamen Grundsätzen — der
Mäck-te gegen die „ Internationale * u . deren B -strebungen im Zuge.

Wik«, 24. Juni . Im R - ichszef-tzblatt : wird heute d» Staat Sv er¬
trag , d« als Ergrbuiß drr London » PontuSkouferenzim März zwischen
Oesterreich -Ungarn, Deutschland, F -ankreich, Großbritanaien , Italien , Raß -
land und der Türkei geschloffen wurde, veröffesilicht . Dem Vertrag, deffen
Text schon bekannt ist, ist die Ratisik^tionSklause! beiZefügt : Dir Ratifika¬
tionen stad in London am 15 . Mai au?g-w:chselt worden. — Dem Va¬
terland zufolge wird mit dem Schluß der Delegationen auch der ReichS-
rath geschlossen, daS Abgeordnetenhaus jedoch „vorläufig noch nicht * auf¬
gelöst werden, wohl aber werde dies dem mährischen Landtage widerfah¬
ren , da die dortigen verfaffnngSgegnerischen Führ » versprochen haben , den
Reichsrath zu beschicken . Ob auch einige der inner - österreichischen Land¬
tag- aufgelöst werden , sey noch nicht grwß. Jedenfalls hoffe die Regie¬
rung , baß d« neue ReichSrath in Folge des Erscheinens der Föd» alisteu
aus Böhmen und Mähren «ne auSgleichSft -unbliche M hrheit aufsei -'en werde.

zip deS vollen B -rttauenS, daS von jeder LandSwauuschaftl? chkeit absieht ,
hier wieder z«r Geltung kommt. — Vom 13. bis 16. Lugu, .̂ findet in

g innn ’ m ' ’ ~ " uiuii ev.
d « lftt btt Generalversammlung deS Vereins der deutsch en El »

veUöufig 6a00 Gasflammen zu thnn . Der Jafpektor kann vom s - ubahnverNaltungen statt,welch- deßhalbbcsondnSglänz :> styn H .
ma dre Bühnenbelenchtang, , rde Korridor- oder andere Partiebeleuchtu. \ wird , fie mit dem 25lähr !gen Stiftungsfest d,.s BereinS zusammen/äLt . Rne Dareau Sck. 84 . Man will nämlich verhraderu, daß die Kowmmn-

®nr7 nnev besonderen Hahn abdreheu . Di ; Bühne hat zudem eint ' Welchen Luaev^ ^ Aufschwung bab -.n in di-.sem Bierteljahrhuudert > ie st :n eindringen uud neues Unglück amichtr». Dir Katakomben soutm
— - - - — - ‘ " * “

deutsch -» EifLne « Stadt Bnlin wird dem Vereins nämlich io die Luft gesprengt wĉ , s° daß fast *>««J «® fgZ
den Empfang am der ®« utölöenaum,fuc8 die prachtvollen «ser in erneu Abgrund verseukt worden Larej »T* S/dtzte Xqt\l , b« vf

Fechräume & VSi fr wurde z. B . uatmniuirt, und Drähte waren üv,̂ angebracht,s»

L
'-rankfurt , L6 . .I ^ U ^ Bevvllmächtî fü? die Nachverhand - daß MM das Ganz« vom Eingänge auS hätte in b '- Löst spreugeu kö

j

fiSS « ? ^ rstch °r- Decket ^ M-sin.S« ! S
^ “^ "geln , welch » am Dache hängt. Seine Kraft ist verzögernd, aber
JJ2 l d 8ro^ r Hitze biegt fich das Eisen aus, Ziegellö. en sich u. f. » . Ab« das Möglichste au Hiuderni

'
ssen ist vollbracht

Attsland .
Aus Frankreich . Die Doppelzüngigkeit der Franzosen mahnt

alle Nachbarvölker zu großer Borstcht . Wie Favre , ThierS, Ducrot , Trochu,
Chauzy re . ia ihre» Staatsreden das Gelüste nach "Revanche* auf Deutsch¬
land durchschimmera lassen, so liege» kotz der beruhigenden Zusichemngen,
welche von offizieller Seite Italien gegeben worden , doch Anzeichen vor,
daß gegen dieser Land etwas geplant wird . So die Zaaven CharetteS.
Als die italienische Regierung wegen der Anwerbungen CharetteS vorstellig
wurde, antwortete Thi -rS, diese Anwerbungen enthalten nichts Feindseliges
i -gen Italien , da dir Frriwiuizeu einen Bcstaudtheil deS französtscheu
HeerxS bilden werden . Nun ist eS von vornweg etwas ganz Ungewöhnli¬
ches , einem regelmäßigen Heere in FriedeuSzeiten FrciKilligrnrcgimeLter
riuzurrihen. Dies geschieht nur im Kriege . Nun ab» hat Charette am
Pfingstmontage eine Rede an seine Znsven gehalten , in welch » er fie
dem heiligsten Herzen Jesu weihte und fie mit großem Pathos die „päpst¬
lichen Zuavur * nannte . Man wird sowohl jenseits der Vsgescn , olS jenseits
deS Csl di Tente gut thuu , Gott zu vertrauen und fein Pulver trocken
zu halten.

Paris , 22 . Juni . D « General Garibaldi hat die Kandidatur
in den BlpeS - Maritimes durch folgende Zeilen auSgeschlogen: „ Maddalena,
19 . Juni . Schö » en Dank. Kann nicht annehmen. G. Garibaldi.* —
Die Gazette de France gibr folgende Nachrichten : „ Der General B o ur -
b a f t soll mit dem Kommando der Armee von Lyon betraut werden . —
Man zeigt die baldige Ankunft Pietri 's in F :avkcrich an ." — Die
Liberte schreibt : „ ES ist mehr als jemals die Rede davon, das System
der Festungen , welche Paris umringen, zu vervollständigen und fie
■;« größerer Entfernung von der Umwallung aufzubauen . Die Forts von
Banvrss und von Jffy sollen auf den benachbarten Anhöhen von CH»
tillon u. Hautes - BruyereS aufgebrut werden . Man scheint gleichfalls ent-
chloffen, eia Fort auf den Höhen von Orgemont zu » richten. Ein anderes
oll zwischen dem neuen Fort Jffy u . dem Mont Valerien gebautw« dcn .*

— Dir Zahl der französischen Soldaten , die ouS Deutschland zurück «
komme«, ist ziemlich beträchtlich. Es heißt, daß viele derselben der bona-
-artistische» Sache gewonnen seycn. Di -S scheint jedoch nicht der Fall zn
eyn . Dir Solaate », deren Stimmung ich bis j tzt kennen lernte, sind alle
!lntibonapartisten, di» Hundertgarden (bekanntlich frühere Leibgarde des
?»if« S) sprachen fich , wie ein Berichterstatter der Köln. Ztg . schreibt,
ogar sehr heftig gegen drS Kaiserreich auS. In der Provinz, dies ist sich» ,

hat das Kaiserreich ab» immer noch großen Anhang, sogar im Jura , wo
der Prinz vor« Joinville populär ist , weil ec die sterblichen Uelerreste
Napoleons I . nach Frankreich zurückbrachte.

Paris , 24 . Juni . Bis jetzt bringt noch kein einziges Blatt eine end-
giltige Wahlliste , obgleich die Wahlen schon in echt Tagen stattfin«
den wcrden . Kandidaten und Wahlprogramms sind ab » in Masse vor¬
handen, und die Mauern von Paris , sowie die Blätter sind, da dir Mi -
lüärbehöcden nichts dagegen haben , voll von solchen Manifestationen.
Unter denselben ist jedoch nur ein Programm hervcrzuheben , nämlich daS
des fiührren Seinepräfekten, deS Herrn Hanßmann . Derselbe erin¬
nert in sein« Kundgebung daran, daß er , obglfich er dem Kaiserreich
vollständig ergeben gewesen fey, nie vergessen habe , waS er der Juli -
Monarchie schulde, obgleich er nur eine nnbedeuteude Rolle nutrr den«
elben gespielt . WaS die Form der Regi« ung anbrlangt , so wird er

diejenige annehmen, für welche daS ftei befragte Land sich im Bollge-
brauch seines Rechtes auksprechen wird. Welche Dynastie er auch vor-
ziehen mag, « wird fich dem Ausspruch deS Landes unterwerfen. Einst¬
weilen und bis deS Land sich ausgesprochen , « kennt er die von der
National - Bersammlung ernannte Regierung als die gesetzliche an. Für
die Wahl vo » Paris spricht fich Hanßmann natürlich mit großem Jn -
tneffe auS, und a weint , daß , wen» sein Name auS der Wahlurne
hervorgehen werde , dieses eine bedeutungsvolle Pretestation gegen die
wilden und '

barbarischen Handlungen seyn werde, die beinahe kein
Gebäude , keine Wohnung in Paris aufrecht gelassen hätten. —
Heute wurden wieder 400 Gefangene nach Versailles gebracht. Unter
denselben befivdeu fich zwei Mitglied« der Zentralkomite'S, nämlich Beriet,
Kommandant eines Nationalgardenbataillons , d« fich auf dem Markte
dcS Chateau d 'Eau als Gemüsehändler gezeigt hatte, und Melin , ebenfalls
Kommandant , welcher in Nantes , wohin er fich geflüchtet hatte, feftgsnow -
men worden war. In Unter- Movtrouge fanden heute wieder HauSfuchoa *

gen statt. Man entdeckte dort Maschinen, dazu bestimmt , die Häuf« mit
Erdöl and andern Zündstoffen zu bespritzen. — Der Hanxteingang zu bao ,
Katakomben ist noch rann« scharf überwacht . Derselbe befindet sich



Um KenittsSalm arbeiten gegenwärtig ta den Katakomben, »N die
cn^ru'" ffen . Exemplare aller Journale, welche wä-rend der Korn-

^ ute nach der Nationalbttlrothek gebracht .
°^ »Ä '
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©ona * bsnaen alle fremden Zeichnungen von dem guten
Mllm ? er f^ z . Häuser ab, sie zu berücksichtigen oder nicht . (AI .)

» ari « 24. Juni. Die Pariser Muuizipalkaffe nimmt am Montag,
laut offizieller Kundmachung, alle Zahlungen der verfallenen KouponS
«nv cIraner!en ÜccV der Stadtanlerhe wieder auf. — Dre Semame
financiew ist zur Anzeige ermächtigt , daß diese Wache der LuSWerS der
Sank von Frankreich unwiderruflich zurBeröffertlrchung gelange und dre
Finanzlage derselben eine ausgezeichnete sey. (Fr.J .)^ Daris . 26. Juni. Die Privattelegraphre ist vollständig wre-
der beraefiellt. — DaS HanS Rothschild zeigt an , daß eS mit der
LuLzahhiva der Reute der preußischen Bodevkreditaustalt betraut ist. —
Baron Emil Erlanger wird i» der Finanzwelt als der zukünftige
deutsche Generalkonsul bezeichnet. (F .S.) . « . - ^

Versailles , 26 . Juni. Die Prinzen von Orleans sind M (biS
auf deu Herzog von Mortpensirr ) vollzählig a«S ihrem Exil nach Frank-
reich zmückgekehrt und harren der Dinge, die da kommen werden . Bor
Allem wird der Ausfall der ErgäuzungSwahlen für die weitere Entwicklung
der französischen Angelegenheiten von Bedeutung seyn . Die Wahl der Be<
gnadigungSkommisfivn , Selche am Donnerstag in der Nationalversamm¬
lung statffaud, hat in derselben gewissermaßen die Böcke von den Schafen
geschieden und die bikber zwischen den Republikanern und den Monarchiste»
mitten inne stehende Partei , welche bisher von Herrn ThierS nach Gut¬
dünken gelenkt wurde , in die beiden eiuander entschieden gegenüberstehen -
den Lager geführt. ES stellte sich dabei heraus , daß , »ach so erfolgter
Treuuvug deS Zentrums die (monarchische) Rechte über 332, die (repu¬
blikanische) Link: über 170 Stimmen verfügt und daß , wenn auch nur
ein Drittel der ueuzuwählenden Abgeordneten der Rechten zufallen wird,
die Monarchisten in der vervollständigten Nationalversammlung die ent¬
schiedene Mehrheit haben werden . (F.Pr.)

Florenz, 23. Juni . Professor Lazzarini , der Redakteur des Cork, dr
Sardezva , hat neulich Garibaldi auf seiner Insel aufgesucht , um
mit ihm über den von dem General ertworfenm Plan einer Kolonisation
Sardiniens zu verhandeln. Er hatte bei diesem Anlasse auch eia Gespräch
mit Garibaldi, das er in einem Briefe an den Abgeordneten Mauro
Wacchi mittheilt. Wir entnehmen demfelbmFolgendes : Garibaldi erzählte
mir ausführlich die Vorgänge des 21 . Januar zu Dijon und was dir
Italiener dabei geleistet . „ Wir hatten", sagte der General, , 38 Geschütze,
und dennoch , trotz deS furchtbaren KanonenfmerS, schritten die Preußen
a passo di Bcuola vor. Die Preußen find die ersten Soldaten der Welt.
Ich habe niemals so viele Leichen gesehen , ans so engem Raume zusam-
mengedrängt, wie in Dijon . Stellen Sie sich vor, daß in einem Raume,
wie in dieser Stabe , in welcher wir uns befinden , ich 53 Leichen ge¬
zahlt habe."

London, 26 . Juni. Die Times melden aus Paris von gestern : Die
Eröffnung der Kriegsgerichte ist bis nach den Wahlen auSgefttzt.

Madrid , 25. Juni. Der König besteht darauf , die Abdankung der
Minister zu verweigern . BlS Grund der KristS wird angegeben, baß
daS Ministerium k. ine Mehrheit mehr in den KorteS besitze. (Fr.J .)

Konstantkuopel , 25 . Juni. Die griechische Negierung fand sich
bewogen , Rhaagabe abzuderufen , da die Pforte den griechischen Gesandten
TrikapiS nicht empfangen wollte. Die diplomatischen Beziehungen zwischen
Griechenland und der Türkei sind aufgehoben . (Fr .J .)_

K««st ««d Wissenschaft.
* Leipzig , 24. Juni. Die hiesigeUniverfität hat 62 ihrer An¬

gehörigen zu betrauern , die im Felde oder in den Spitälern verunglückt
find, nämlich : 34 Sachsen und 28 Nichtsachfen . 12 starben an Krankhei¬
ten, 2 verunglückten , 48 blieben auf dem Schlachtfelde . 29 waren Juri
steu , 21 Philosovben, 6 Mediziner und 6 Theologen.

Rechtspflege .
X Mannheim , 23 . Juni. (Schwurgericht.) Anklage gegen den

flüchtigen Karl Rottermann von Mudau wegen boshafter ZahlungS
stüchtigkeit. Der Angeklagte , welcher in Mudau »eben einer ausgedehnten
Landwirthschaft eine Grflvirthschaft , ein Fuhrwesen und ein Ladenge
schüft betrieb , galt biS in dis letzte Zeit als ein wohlhabenderMann. Im
Herbste v. Ä. wurde er aber wegen einer größeren Schuld betrieben und
eS erging Verfügung auf Zwangsversteigerung der Liegenschaften . Nun
veräußerte er plötzlich um Weihnachten den größten Theil seiner Fahr
uiffe; mit einem The>le derselben befriedigte er einige seiner Gläubiger, für
einen weiterenFahnißerlöS blieb er die Auskunft, wie er solchen verwendet,
schuldig. Am 5. Januar wurde Gant erkannt und zwar , da er sich im
Jahre 1863 ia daS Handelsregister hatte eiutragen lasse» , HaudelSgant
mit Zurückdatirung auf den 27 . Dezember 1870 , obgleich er gegen feine
Behandlung als Kaufmann sich verwahrt und erklärt hatte, daß fein Ge¬
schäft über dcu Umfang eines bescheideuen LandkrawS nicht hinauSgegan-
gen fey . Alsbald und ohne des AuSgang der Gant abzowsrten, wurde auch
Untersuchung wegen boshafter Zahlungkflüchtigkeit eingeleitet und Rotter-
maun unter der Anklage vor die Geschworenen verwiesen, daß er im Zu¬
stande deS ZahlungSunverwögeuS feit Dezember v . I . Fahrnißstücke im
ungefähren Werth von 500 st. veräußert und den Erlös beseitigt , bezie¬
hungsweise sich über die Verwendung der gedachten Einnahmen nicht
anSgrwiesen habe . Der Gerichtshof sah sich indessen veranlaßt , noch in
der heutigen Sitzung ein Gutachten eines sachverständigen Kaufmanns
darüber zu erheben , ob Rottermanu nach dem Umfang feines Geschäfts
als Kaufmann , oder nur »ach Artikel 10 deS Handelsgesetzbuches als
KleinkrSmer zu betrachten fey. Der Sachverständige erklärte nach Einsicht
der Bücher , daß Rottermanu keineswegs als Kaufmann (Handelsmann)
betrachtet werde » könne ; daS f. g. Kassenbuch stellte sich als fottlaufendeS
Tagebuch über daS Wetter , den Besuch der Witthschaft, die verrichtete »
landwitthschastliche « Arbeiten , kurz als ALeS , nur nicht als Kassenbuch ,dar , alle Bücher bezeugten die gänzliche Unfähigkeit RottermannS zum
Handelsbetrieb und die mit den Einuahmea aus Witthschaft, Landban
und Fuhrwerk zusammengeworfenen Umschläge deS Ladengeschäfts stellten
nur deu bescheidenen Absatz eines kleine» Kramladens dar. Unter diesen
Umständen hielt der großh . Staatsanwalt die Anklage wegen boshafter
ZrhlungSflüchtigkeit nicht aufrecht , erhob aber fürsorglich Anklage wegen
BetmgS gegen Glänbrger nach § . 465 Ziffer 1 des Strafgesetzbuches .
Allein der Gerichtshof lehnte die Stellung einer Frage nach dem Bor-
haodeuseyn des letztem Vergehens ab , «eil die Verhandlung hiefür keine
genügendenAnhaltspunkte ergeben habe, die Gefchworeuen verneinten nach
kurzer Berathuug die Frage wegen der Anklage der boshaften ZahlungS-
stüchtigkeit und es erging deßhalb ein steifprechendeS Uttheil gegen Rotter-
wau« , welcher fich erst nach ergangenem BenveifungSerkenntnißvon
Mudau entfernt hat und jetzt in Amerika seyn soll. — 24. Juni. Heute
rrschreueu unter der Anklage der Unzucht mit einem Kinde der 16 Jahrealle Ludwrg Schleweis von Michelfeld und der 13 Jahre alte Heinrich
Llchtuer von Hoffenheim auf der Anklagebank . Allein die Geschworene »
fanden dreselbeu nach der in geheimer Sitzung gepflogenen Verhandlungnur des Vergehens des § . 360 St .-G.-B . (Verführung eines Kindes)

wurden deßhalb Schleweis unter Berücksichtigung längeren
llutKsuchnngSverhafteS zu drei Monaten Kr-iSgefäugmst , Licht»« . bei

<J .°i
tt3eff6tefl Vergehen vorlag , unter Berücksichtigung feines

jugendlichen AtterS zu vier Monaten KrerSgefänaniß vemttheilt.
volkswirthfchaft.

^ " ukfurt a. M., 26 . Juni. Die heutige Börse verlief ir
bra ÄS 10 daS Hauptgeschäft drehte jich um die schon jetzt be

Prolongationen , dre m cormolct Weise verlaufen. Der ZinS

dieselben wird sich ungefähr wie daS vorige Mal stellen. Die Stimmung
für SpekulaiiooSrffekteuwar Anfangs recht fest , gab jedoch später ettöiS
«ach, da die Wiener Valuta schlechter geruldet ward. Aulagepapiere blie¬
ben im Gar.;-» preiShaltend . Die Börse ist immer noch präokknpitt von
dem französischen Lnlehen, auf daS hier enorme Beträge gezeichnet werden.
Nachdem gestern schon die Häuser Sulzbach und Siedelt sich zur Entge-
geunahme von Zeichnungen mit Zugruudlezurg des Pariser Wechselkurses
von 94 bereit « klärt haben, ist heute das HanS L. A. Hahn gefolgt , und
— wie man wenigstens glaubwürdig vernimmt — werden von morgen an
M . B. v. Rothschild und Söhne eir-e Uuterzeichrung auf daS Anlehen an
hiesigkm P .otzr eröffnen . Gelegenheit zur Betheiligung an der neuen ftan -
zöstjchen Reute , für die man hier eine sehr gute Meinung hat uud die in
Paris 1 Fr. 20 C. Agio stcht, ist also genug vorhanden. (F.J .)

Berlin , 26. Juni . Roggen für Jum -Juli 51V, für Juli -Lngust 51 %.
De^ für Juni 27 % . für Sept . -Okt. 26% . Spiritus für Juni -Juli 16 Thlr.
28 Sgr , für Juli August 16 Thlr . 28 Sgr.

Hamburg , 26 . Juni . Waizen für Juni Juli 5400 Pfd . netto 153 Br.,
152 Ö . (in Thaler zu 3 M.B .) für Sept . -Okt. 2000 Pfd . 155 B., 154 G.
(M.B .), Roggen für Juni -Juli 2000 Pfd . netto 109 Br .. 109 G . (in Tha¬
ler zu 3 M. B.) , für Sept. -Okt. 110 Br . , 109 G . (M .B.) Rüböl hier 28V„
für Okt. 28 '/<. Spiritus hier 21 '/«, für August-Septbr. 21 '/,.

Köln , 26. Juni . Waizen höher , effekt. hiesiger 8 '/« Thlr. , für Juni ?
Thlr . 23 Sgr ., für Nov. 7 Thlr . 22% Sgr . Roggen höher , effektiv hicf. 6
Thlr. 15 Sgr ., für Juui 5 Thlr. 22 Sgr . Riiböl höher, eff. hicf . 14V« Thlr .,
für Oft . 14 % . Leinöl 12 . Regen .

Pari « , 26. Juni . Rüböl für Jnui 118 , für Juli 118 , für Sept .-Dezbr .
124 . Mehl für Juni 82, für August 82 , für Sept .-Okt. 82.50. Spiritus für
Juni 71.

Verschiedenes.
Pforzheim , 26. Juni. Heute Nachmittags l 1/* Uhr rückt

eine Abtheilung der württembergische » Trawkolonne unter Böller-
schüffen zur Einquartirung auf einen Tag in unsereStadt ein. Zahlreiche
Häuser find beflaggt . — Ja den nächsten 8 Tagen wird der größere Theil
deS 2 . bayerischen Armeekorps (die Sieger von Weiffenburg, Wörth, Sedan
rc .) in ungefähr 40 Zügen unsere Stadt passtren . Wie wir hören, wird
die hiefige ErfrischungSmaunschaft dir Ehre uuferer Start iu würdigst«
Weise wahren. (Pf.B.)

§ Bruchsal , 26 . Juni. Angesichts deS bevorstehenden Wegzuges deS
BerwaltungShofeS macht sich hier ein starkes Angebot in Wohnungen
geltend , daS jetzt schon täglich die Spalten unserer Kraichgauer Zeitung
anfüllt . ES sind die? sowohl in herrschaftlichen, als in Privatgebäuden ge¬
legene , von welch letztere« bekanntermaßen seit einige» Jahren eine reich«
Anzahl mit viele.» Geschmack erbaut wurden. Bei der schönen uud aner¬
kannt gesunden Lage Bruchsals, bei deu mäßigen M '-eth- und LebeuSmit -
telpreiseo , würde eS uuS nicht wunder« , wenn Private und Pensionäre
in Zukunft mit Vorliebe ihren Wohnsitz in Bruchsal nehmen sollten. —
Unser plötzlich so berühmt gewordenes Schloß übt immer noch eine be¬
deutende Anziehungskraft auf fremde Künstler und Laien aus . Der Be¬
such dieser „Perle der Rvkokozeit" ist ein anhaltend starker.

Schwetzingen , 28 . Juni. Morgen wird das hiefige Reservela -
zareth , welches von Ende Juli v. I . an 2204 Verwundete uud Kranke
ausgenommen hat und 63,000 VerpflegungStagrzählt , aufgelöst, und der
Rest der noch hier verwelleaden Kranken theils »ach Hause , theilS in die
GarvisouSlazarethe verbracht werden . (M .A.)

— Vom Neckar , 23 . Juni. Während die Blatternepidemie
da u. dort verschwindet , tritt fie an einzelnen Orten wieder mit großer Hef¬
tigkeit auf ; vereinzelte Fälle dieser hartnäckigen Krankheit gehören nicht
zu den Seltenheiten ; sie werden hervorgerufen durch Einschleppung un¬
kundiger Leute ; so wurde sie in L. kürzlich in ein HauS eingefchleppt durch
einen Lokomotivheizer der Eisenbahn, der krank bei seiner Mutter, einer
kräftigen Frau, ankam , die die Blattern erhielt und in wenigen Tagen
als Opfer derselben fiel ; eS waren die» die sogen, schwarzen Blatter«,
eine andere Frau dieses Hauses mußte sofort nach Heidelberg übergeführt
« erden . Vorsicht sollte hier im größten Maaße angewendet, selbst auch
polir -Uich eingefchritten »erden , wo eS nöthig erscheint. Wenn übrigens
selbst auch kleinere Städte und vollreiche Marktflecken die Brutstätte epi¬
demischer und anderer Krankheiten werde», so darf man fich darüber nicht
besonders staunen ; man gehe hin und sehe sich die engen , verdumpsrnen,
feuchten Wohnuuge» an mit so viele» Insasse» ! Die WohnungSnoth ist
jetzt auch in kleineren Städten zu Hause ; eS hält für eine Arbeiterfamilie
oft schwer, ein einziges Zimmer mit Küche zu erhalten. Von frischer
gesunder Luft in solchen Zimmern wenig Spure». Wie sehr wird mau
da au jenen Arzt erinnert, der um jedes Heu» einen Garten mit Bäu¬
men wünscht , um zugleich für Abtritte einen natürlichenAbzugSkanal her¬
zustellen , schädliche Ausdünstungen zu beseitigen.

— M e e r S b u r g , 28 . Juni. I » de» letzten Tagen ist auf dem hir-
stgen Kirchhofe das Grabdenkmal für den ft Herrn Oberfchvlrath
Pflüger aufgestellt worden . Daffelbr besteht aus einer abgebrochenen ,
kanellirten Säule aus schwarzem Granit, die auf einem Fnßgestell von
grauem Sandsteiu ruht. Die Säule ist umschlungen von einem Eichen¬
kranze aus weiße« Marmor. Die Jvschriftplatte trägt außer den Per¬
sonalien die Widmung : „Dem verdienstvollen Mitgründer deS verbesserten
badischen BolkSschulwesenS die dankbaren Lehrer". DaS Grab selbst ist ein¬
gefaßt mit einem kleinen gußeisemen Geländer, daS auf einem Stein¬
sockel eingelassen ist. Da» ganze , etwa 9 Foß hohe Monument macht
einen ernsten, würdigen Eindruck . Die Zeichnung verdanken vir dem
Hrn. Beyer , großh. BezirkS-Bauinspektor io Konstanz. Gefertigt wurde
daS Denkmal in der Marmvrhandlung der Herren Gebrüder Pfister
in Rorschach .

Tübingen » 25. Juni. Wir hören hier , daß Professor R ö m e r zum
Rath bei dem OberhaudelSgericht in Leipzig vorgeschlageu , nach anderen
Nachrichten bereits ernannt ist. (S .M.)

Städttsches .
L . Karlsruhe , 25 . Jnui. Sollte es fich nicht «zielen lassen kcktmm,in «»» Stadt wieKarlSmhe eine permanente Blumen - undPflan -

zenauSstellung zum Zwecke deS Verkaufs und Handels durch vereinigte
Kräfte der zunächst hiebei betheiügten Gärtner m'S Leben zu rufen ? Diese
Frage hat deu Einsenderschon öfters beschäftigt, wenn « B« gleichungen au-
stellte mit andern Orten , einmal iu Bezug auf die Blumeuliebhabuei ,und dann auf den Stand de» hiesigen GärtuerwefeuS. Ich glaube das
Richtige gettoffeu zu haben, wenn ich sage, daß daS Angebot viel ut ge¬
nug ist. Mancher Gärtner leistet Ausgezeichnetes , uud ist tüchtig in feinem
Fache, er wohnt ab« zu weit entfernt von d« Stadt , feine Geschäftslage
ist deßhalb eine ungünstige und es gehött schon ein besonderer Entschluß
dazu, um einen solchen Gättner aufzusucheu , weil nicht Jed»ma»n die
Zeit dazu hat. ES muß vor Allem Gelegeuheit geboten werden , um die
Kauflust zu reizen und zu wecken , denn Angebot bringt Käufer. Uud waS
könnte unsere Sinne auf die unschuldigste Weise mehr reizen, waS unsere
Kauflust und den Wunsch nach Besitz mehr wecken , als eine geschmack¬voll geordnete Gruppe von Pflanzen und Blumen , die dmch Größe ,
Blüthenfülle, Farbenpracht und herrlichen Wohlgeruch uvS «götzt ! Man¬
ch« würde fich hi-dmch veranlaßt sehen , Zimmer , vallou oder Feu-
st« mit ein« schön« Pflanze zu zi«en, der sonst nicht daran gedacht
hätte, uud so würde di- Liebhaberei « zogen uud gepflegt werden. Die
Ausführung dürste nicht fo schw « sehn, als mau vielleicht denken könnte ,und daS dazu « ford« liche Kapital könnte fich durch Sötten von ganz
kleinem Betrage zufammenbringen lassen, wozu fich gewiß außer den Gärt-
uern noch hiefige Liebhaber und Beförd«er der edlen Gattenbaukunst fin¬
den würden. E'

mstweilen könnte ein im Sommer le« stehende» Glashaus
dazu auSersehen werden , wo die ganze iun«e Einrichtung , dem Zweck
entsprechend , schon vorhanden seyn wird, oder «S könnte eine entsprechend
große Bude iu Form einer Halle in Holzkonfiruküon mü Vorrichtung
zum Schutze gegen Sonnenstrahlen , Rege» uud Wind, ähnlich den Waff«-
bude», etwa auf dem großen Marktplatze aufgestM werden , die Pflanze»
müßten mit deu Preisen bezeichnet seyn, nud dm Verkauf könnten einst¬

weilen abwechselnd Angehörige od« junge Gättn« gehilfen der Aussteller
besorgen . Auch auf den Wochenmärlt-n sollten gefällige Luden in Heine-
rein Maßstabe — eher doch veuigsteuS auf dem sog. LndwigSplatze , für
dir gemeinschaftliche Ausstellung der hiezu verbündeten Gättner aufgestellt
wnden, wodurch der Käufer die Gewißheit «laugt, daß er daS Gewünschte
auch finden kann, uud mancher Sludere sich zum Ankaufs verführen lassen
wird. Es versteht sich von selbst, daß hauptsächlich Vorzügliches uud be¬
sonders Nmheitea zur Ausstellung gebracht werden sollten , wodurch die
AnziehuagSkrafl verm -htt werden würde , daß ab« nebenher auch daS
schöne Einfache, nameuttich L-ichtverkäufliche und Billige, seine Berechti¬
gung findet , uud daß auch gewöhnliche Handbouqaete uud Sträußchen,
wie eS die Jahreszeit mit sich bringt , hievon nicht ausgeschlossen seyn
können , wie überhaupt noch manches in daS Fach der Gärtnerei Eiuschla-
geude seine Vertretung stade» kann. Ich begnüge mich hier mit diese»
kurzen Andeutungen und erlaube mir noch zum Schlaffe deu Vorschlag,
um einmal einen ganz kleinen Versuch zu mache», mit den Besitz«» d«
Wüsserbudeu ein Üebereinkommen dahin zu treffen , daß diese den Absatz
der dorthin gestellten blühenden Pflanzen übernehmen .

mb . Karlsruhe , 27. Jnui. Eine Bürg «v«fammlung fand gestern
Nachmittag «nt« Lo: sitz des Ob«bürgermeist «S im große» RathhauS -
saale statt, um zu berathe», welches Zeichen der Freundnachbarlichkeit».
Dankbarkeit man den bayerischen Truppe » geben soll , die bei
ihrem Hrimzuge auS Frankreich im beuachbarten Maxau und in Kehl die
bereit gehaltenen EisenbahnzSgr besteigen und unsereStadt berühren w« -
den . Namentlich der beschränkte Raum des hiefige» Bahnhofes uud der
jetzt sehr starke Verkehr auf demselben habe» die kön. bayer. Militärbehörde
veranlaßt , zur Besteigung der Eisenbahn nicht die Station KarlSmhe ,
sondern bayer. und bad. Maxau , so wie Kehl zu wählen. Der Aufenthalt
sämmtlichcr 137 bayer . Militärzüge dahier wird somit höchstens jeweils
8 Minuten andauern. Während dieses raschen Durchzuges hi» etwas z»
Ehren dieser Truppen za thun , ist unmöglich und eS wurde daher in ge¬
strig« Versammlung der von dem Oberbürgermeister angeregte uud von
Gemeinderath Wielandt gestellte Anttag angenommen, daß der badisch«
Theil der Rheinbrücke zu Maxau mit Ehrenpforte, Fahnenschmuck rc. ge¬
ziert, daß der Gemeinderath diejenigen Züge NameuS der Stadt in Maxau
begrüße, mit welchen die Armee -, DivifionS» und Brigadestäbe fahren u.
die mit diesen Zügen kommenden Truppen bewitthe. Die deßfallfigenKo¬
sten sollen auf die Stadikaffe übernommen werden u. dem Gemeinderatche
wird auf den Wunsch deS Vorsitzenden eine Anzahl Bürg « zur Seite ste¬
hen . Wenn diese Beschlüsse, welche voraussichtlich die einstimmige Geneh¬
migung des Gemeinderath'.S erhalten werde », nicht durch militärischeAn¬
ordnungen unausführbar gemacht wnden , so werde » die bayer. Truppen
doch wenigstens die frenndlichrn Gefinnunge» der Stadt Karlsruhe aus
dem Wenigen erkenne», daS unter solchen Umständen geboten werden kann.

R^ akteur : C. M a ck l o t.

ML« cheuer Berloossirgtzs« K»«stwerke« Lettischer Künstler
NM Beste« der vllg. d. Jnvelldenstiftung : Loose z« I THlr .
k«d durch des Kcstor der Bad . LaudeSzeitung z» beziehe» .

Eggenstein , 20. Juni. Die Feier deS Friedensfestes hat unter umsichtiger
Leitung nuferes OrtSvorstandeS , Bürgermeisters Neck , einen Verlauf genow -
men, welcher in hiesiger Gemeinde allgemeine Freude hervorgerufen hat. Am
Morgen des Festtages wurde um 5 Uhr die Feier mit allen Glocken d« Ge¬
meinde angekündigt. Darauf folgte ein Gesang des Gesangvereins und btt
Schuljugend an den verschiedenen hierzu geeigneten Plötzen unsere « Ortes , ge¬
leitet und dnrchgeführt von unfern beiden Lehrern. Hinan schloß sich nach
dem von der Oberkircheubehörde angeordneten Festgottesdienst am Vormittag
und Nachmittag die Enthüllung des Gedenksteines, welchen die hiesige Otts -
behörde zur Erinnerung an da« Kriegsjahr 1870/71 auf dem freien Platze
zwischen dem Rathhaus und der Pfarrkirche hat aufstellen lassen. Auf diese»
geschmackvoll auSgcführten Steine find auch die Namen der beiden Soldaten
verzeichnet , welche den Tod für da« Vaterland in diesem Kriege erlitten ha¬
ben. Der Gesangvnein und die Schuljugend trugen bei der Enthüllung pas¬
sende Vaterländische Gesönge vor. Mit einer ergreifenden Rede wurde die Ba-
deutnng de» Steines durch unfern Herrn Ortsgeistliche» dargelegt .

Nach der Enthüllung empfingen die Soldaten und Landwehrmönner hiesig«
Gemeinde das schöne Eriuneruugsblatt, welche » iu Tauberbischofsheim « schie¬
nen ist , welche» Geschenk der Gemeinde durch de» Bürg«meist« im Beisetz»
sömmtlicher weltlicher und kirchlicher Vertreter der Gemeinde ans dem Rath -
Hause den Betreffenden überreicht wurde. Hierauf begab man sich zur Schule
und übergab den Kindern zur Erinnerung an diesen Tag die Münze , welche
die Gemeindebehörde in Karlsruhe für die Jugend der Residenz hatte ausfüh¬
ren lassen.

Den Schluß d« Feier bildete eine gesellige Bereinigung d« Ortsvorstönd«
und der Soldaten uud Landwehrmönner im Gafihause zum badischen Hofe,bei welcher die Gesänge der Soldaten , welche dem Feldzuge entstammen , ab-
wechselten mit den Vortrögen unseres Gesangverein». Zn dieser geselligen Ber¬
einigung begab man sich im Zuge vom Rathhanse aus. Unsere 3 Let« ane«
aus den Befreiungskriegen eröffneten den Zug und trugen die badische und die
deutsche Fahne dem Zuge vor.

Nicht der leiseste Mißton störte die Feier voy Anfang bis zn ihrem Schluff»,
so daß wir mit Freude und Dank auf diesen schönen Tag zurückschauen.

§ (Lom Büchertisch.) Geschichte der deutsch - französischen
Krieges 1870 und 1871 , von Ferdinand Sonnenburg , Rektor (B« >
lin , Jul . Spttnger ) . Diese Geschichte des Krieges nimmt besonders durch den
rhetorischen Schwung und die künstlerische Abmndnug der Darstellung einen
bemettenswerthen Platz in d« bezüglichen nachgerade in'» Endlose anschwel¬
lenden Literatur ein . — DaS deutsche ReichSland Elsaß - Loth¬
ringen . Eine Jubelschrist für Schule u. Hau» von K. B a d e w i tz (Dres¬
den, Gustav Dietze) . Eine sehr werthvolle Bneicherung der diesen Gegenstand
behandelnden Literatur . Dem Lnfaffer ist es vortrefflich gelungen , in warm-
vaterlöudifcher frischer uud öcht volksthümlicher Darstellung die Schicksale , die
OrtSverhölwifle und den jüngsten Kampf um den Wied -rgewiuu der beide»
nunmehr zurück «worbenen Gebiete zu schildern . Seine Arbeit verdient dah «
insbesondere auch , Schnlvorstöndeu als Ettnnernngsgefchenk für die Jugend
empfohlen zu werden.

Zu beziehen durch die Macklot'sche Buchhandlung in Karlsruhe.
der meteorologischen Zentralstation Karlrrr he,24 Juni . Stzma,». I, Pr. » ins . Hl-m-ul. » ttisnroj.

M«r, . 7U. 27" 8,5'" + 12,5 0,91 SW bedeckt trüb.Mitt. 2 „ 27" 8,0 " -ft 18.7 0,53 bewölkt schwül.
RachtS S „ 27" 8,5" + 12,4
25. Juni .

0,85 NW bedeckt trüb.
Morg. 7 ll. 27" 7L-" + 11.2 0,97 n Regm,Mit. L „ 27" 6,7 '" + 10,2 0.95 N
Nachts S * 27" 7,8 + 8,9 0,91 NW 99 trüb, kühl.

Bad. Maxau. Wasserstand am 26 . Juni : 13 ' 9" nnt« 0, gef. 3H

S «h»re».
Karlsruhe . 23. Juni . Ernst Georg , B. Karl v. LangSdorff, Professor . — 24.Juni . Anna Maria Johanna, B. Heiar. Ehreufried , Bäckermeister. — 28.Juni . Leopold , B. Josef Snmm , « lechuermeister. — 26. Juni. FriedttchKarl Ludwig Erich, B. Graf Ench v. Sparre -Krouebng, Rittmeister.

Gestorben.
Karlsruhe, 22. Juni . Müller, Dietrich , Buchdruck « , 27 I . — 23. Jnui .bert, B. Bnreaudien« Kuhn, 1 I . 6 M . 5 T. - 24. Jnui . Karoline» ath.,« . Drener Kremle, 2 M . 14 T. ; Sofie , B. ft Eifeuhöndler Ettling« , 2»I . ; Heinrich, B. Schlosser Kottn« , 3 I . 8 M . 15 T. — 25. Juur . &w*Marie, B. Obermeister Schneider , 1 M. 8 T. ; Heiuttch , B. Zngmeist«

Marquard, 1 I . 4 M. 4 T. ; Marie Jofefine , B. Schlosser Blum , 1 M.27 T . ; Beg« , Karl, Geh . « ath a. D.. 81 I .

Karlsrshe . Fahrplan
kaudaufwüri « :

8-5, 9» 8-,», 2«, 7 « b,.

vom 17. Oktober 1870 <ul
Laudabwärts :

7«, IS" , 4" , 7" , 12" .
7" , 1«». 1" . 8.

K« lSrnhr-SrV«k.
Bo« Bahnhof 6*', 10,1« , 6".* Schnellzüge.

Mannheim über Egg-upei» st.
«. 1". V.



Sprocenttges

auf Grund des Gesetzes vom 20. Juni 1871.

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenutniß , daß wir ermächtigt find, Zeichnungs-Anmel¬
dungen auf dieses Anlehcn , vom 27. Juni beginnend und nach Maßgabe der von dem Finanz¬
minister festgesetzten Modalitäten und Einzcichnuugsfristen , in den üblichen Geschäftsstnnden entgegen-
zunehmen.

Frankfurt a. M ., den 26. Juni 1871 .

4277.1 «k SoIiibc .
.Todesanzeige. «uLg °nt _ .
Freunde » die traurige Nachricht, daß
unser geliebter Gatte , Bater , Bruder
und Schwager ,

Martin Fahrbach ,
Poststallmeister,

nach langem Leiden heute verschieden ist
Heidelberg, den 34 . Juni 1870 .

Die trauernden Hinterbliebenen .

.Todesanzeige.t .
theilnehmenden Freunden und Be¬
kannten die Trauerkunde von dem
am 16. d . M . in Düsseldorf erfolg¬

te« Hinscheiden unseres lieben Sohnes
August .

den 25. Juni 1871 .
I . Friißle , Lehrer.
Kath. Fräßle , geb. Ruh .

.Todesanzeige u . Dank-
4270 . 1 Freunden und

Bekannten theilen wir’
die schmerzliche Nachricht mit , daß

es Gott dem Allmächtigen gefallen hat ,
unfern lieben Sohn und Bruder , Rudolf
Schneienburger , Eisenbahnexpeditions -
gehilfe, in einem Alter v -n 31 Jahren
nach 2t/« Jahre langem Leiden am 10.
d . M . in ein besseres Jenseits abzurufen .

Zugleich sagen wir Allen , welche wah¬
rend seiner langen Krankheit Theil ge¬
nommen , so wie Jenen , welche dem
Leichendegängniß anwohnten und beson¬
ders dem Gesangvereine dahier unser«
tiefgefühltesten Dank.

St . Blasien , den 25. Juni 1871 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Schnekenburger, Postcxpeditor.

4196 .1 So eben in der Würzburger
Volksausgabe erschienen und zu haben :

Liegeoschaftsversteigenmg .
4237. 3 . 1 Die Erben des verstorbenen

Spediteur - Xaver Hierlinger von hier
lassen am
Mittwoch, den 19 . Juli d . J .,

Vormittags 10 Uhr,

*
Todesanzeige u . Dank - tSPÄTÄ ,fftrtllttrt 4270 . 1 Freunden und bände der Erbtheilnng wegen Öffentlichfuyuliy « Bekannten theilen wir versteigern:

1 .
Ein einstöckiges Gebäude, Wohn- , Re

mis - und Magazinräume , letztere 185
Fuß lang un » 40 Fuß breit , sodann Holz
remis und Waschküche nebst Kelle» ent¬
haltend, beim FahrhauS , dicht aut Rhein
und der Koblenzer Fahre gelegen, mit
dazu gehSrigem. etwa 7 Bierting großem
Garten « und Ackerland .

Dasselbe ist in sehr gutem baulichem
Zustande , wurde bisher als SpeditionS -
hauS benützt , eignet sich zu allen Unter¬
nehmungen, Vorzug » » eise wegender Nähe
der Rheines zu Anlage einer Fabrik oder
Kurhauses zum gebrauch von Rhein-
bärern . Es ist nur 10 Minuten von der
schweizerischen Eisenbahnstation Koblenz
und 20 Minute » von der badischen Haupt¬
station WaldeHut entfernt und liegt an
der Landstraße Basel- Schafshausen.

2.
Lin Ged Lude 90 Fuß lang , 40 Fuß

breit, 30 Fuß hoch , sehr solid gebaut.Unterbau gut gemauert und zu gcwöib
ten Killern verwendbar , Oberbau von
Holz, wurde b -Sher als Lagerhaus ver¬
wendet ; BrandverfichernngS - Anschlag
5450 FrcS . , dazu noch etwa */« Jucherl
Ackerland am Hanfe . Dasselbe liegt auf

D - »
cO uttlf s 2ltllcl ) eit JU 14 sichre , gegenüber der Station Koblenz
Millionen Gulden uegen an 5« Straße " a« .Laufenburg -Basel u.
» » a pro,,klirten Elsenbahnverb, .-Idungs -

t * * « oohe DOM Koblenz - Stein ( Bötzbergbobn) ;
1843 betreffend . eignet sich , da der Unterbau sehr sol d,

4258 .1 Nr . 592-1.. Die 102. Gewinn - »ur Errichtung jede » Etal liffemrut« dar .
ziehung obigen Lotterie - Lnlehen « , fltt a“^ „ _ . , „ . , , . twelcher diejenigen 1000 Loosnummcrn ! . ES werden auch Kaufanträge unter der
theilnehmen, welche in der Serienziehung Hand angenommen , welche ebenfalls der
vom 81 . Mai d . I . dazu bestimmt unlerferrigicr Behörde angemeldet wer-
worden sind , wiro den können , bei welcher au» die Stei -

Frritaa , den 30 . Juni 1871 . gerungSsedingungen kinzusehen find.
RachwiiiagS » Uhr . WaldShut (Baden ), den 21 . Juni 1871 .

i« SiändehauS dahier unter Leitung « Bur ermeisteramt.
einer großh . Kommission und in Gegen- “ • Etraubhaar .
wart der Anlchensunternehmer össent- _

“ tn*
, Rathschr.

lich Borgern )uimcn werden . Karlsruhe .
Karlsruhe , den 25. Juni 1871 . jOEtilluI einer ganz nahe an der Ei-

Großh . bad. Eisendahnschulden- lsenbahn gelegenen frequenten Restaura .

Strafgesetzbuch
sür daS

deutsche Reich.
Taschen -Ausgab ». Peei » Iss kc.

(Nach AuSwLrts franko 17 kr .)
(Würzburg, Stahls Verlag)

> Pferdeversteigernnq.
4249 .2.1 Bon Donnerstag , den 6 . Juli ,

bis einschließlich Dienstag , den 18. Juli ,
mit Ausnahme der auf den 8. , 9 . und
18. eintretenden Sonn - und Feiertage ,
werden überzählige Rrit - und Zugpferde
in größerer Anzahl — täglich ungefähr
103 Stück — von f . üh 7 *7* Uhr anfan¬
gend, am Zellerthore an den Meistbie¬
tenden versteigert.

Würzburg , den 24. Juni 1871 .
Königl . daher. 2. Artillerie - Regiment

Brodeffer.

TikgungSkaff«.
Helm.

tion . Zn erfragen im Kontor d . Bl . un¬
ter Rr . 4262.3.1

8926—14 Bei uns erschien so eben :

Zrrr Rechtfertigung der Mtkatholiken .
„Offen und klar seine Ueberzeugung auSzu-

zufprechen , chut ganz besonder» Noch in un¬
fern Tage» . "

S . H . Weih bisch of Dr . Kübel .
(Bruchsal, den 9. Sept . 1869.)

Bon dieser Flugschrift find zu haben :
1000 Abdrücke für 50 st.,100 Abdrücke , 6 fl.,

1 Abdruck . 6 kr.

Bon demselben Verfasser erschien im vorigen Jahr : _Ein ernstes Wort an die kath. Geistlichkeit.
Man darf nicht unter dem Deckmantel der

Heiligkeit der Unwahrheit Eingang gestatten.
Papst Jnnocenz 111 .

Prei » 6 kr . In Partieen von 100 Stück 5 fl. . 1000 Stück 45 fl.Das „ Magazin für die Literatur de» Auslandes " bespricht diese Schrift in
einem längere» Artikel in Nr . 27 deS Jahrgangs 1870 unter der Ueberfchrist :

„.Eine Bergpredigt im IS . Jahrhundert ."ES heißt darin u . A. : Eine solche Predigt ist noch nie in deutscher Zungevernommen worden. Jede Zeile ist ein Schwertschlag, jedes Wort eine Zundna -
del. Millionen und wiederum Millionen sollten und werden die Schrift
lesen . Obwohl der Prediger sich zunächst nur an die kath . Geistlichkeit wendet , so
ist er doch auch wieder und wieder des Volkes und der Gemeinde eingedenk,
ebenso der Fürsten und der kirchlichen Würdenträger , deren Rechte er nachweist
und in wärmster Weise gegen die Zwangsherrschaft der Kurie vertheidigt. In ge¬
waltiger Rede , der kein Wahrheitsliebender zu widerstehen vermag , welche En -
cyclika und Syllabus wie Spreu wcgweht, weist er nach, daß in kirchlicher Hin¬
ficht schon in der ältesten Synode das Christenthum sich eine wahrhaft freie
Verfassung gegeben hatte. Der Verfasser ist tief religiös und will nichts Gerin¬
geres, als : den wahren , gesunden , mit der Vernunft und Wissenschaftim Einklang stehende « Katholizismus rette« von dem jähen Unter¬
gänge , mit welchem die päpstlich « Jutallibilität ihn unfehlbar htuetn -
reitzt . wen« nicht die katholisch« Geistlichkeit Widerstand diS zu voll¬
ständigem Siege leistet.

M « k1otfche Bnchhandlq . in Karlsruhe .

Versteigerung
von Wolldecken, Matratzen und sonstigem Bett¬
zeug, von Kleidungsstücken, Zimmer - u. Küche-

Ginrichtungs -Gegenständen
Mittwoch , de« 28 . Juni , und die folgenden Tage ,

BormittagS S bi » 1« Uhr , Nachmittags 2 dt» 5 Uhr ,im Garten de» Schlößchen», Herrensteaste 48 .
Ein Theil der Gegenstände ist «och nicht gebraucht , die gebrauch¬ten sind gereinigt .
Karlsruhe , de« 82 . Juni 1871.

Die vereinigten HilfSkomiteS . 4209.3 .2

4179 —5 Karlsruhe . — Schloßplatz .
» I « » Agroston .

Heute, Mittwoch, dm 28 . Juui ,
Große Vorstellung .

Dr . Faust » Leben , Thal «« « . Höllenfahrt, « roste Geister - und Ge-
fpenper-Erscheinunn ».Pantomimen.

Anfang 8 Uhr.
Kassaöffnung eine Stunde vorher.

Bierbrauerei - Verkauf.
4246 3.1 Eine gut eingerichtete Bierbrauerei nebst Wohn -hau » mit großen WirthschaftSräumlichkeiten, Oekonomiegebäude,Felfenkellcr und nach Belieben ungefähr 40 Morgen Wiesen undAcker hiezu, in dem fruchtbaren Wutachthale und in der Nähe eine« Bahnhofe«der in Angriff genommenen Wutachthalbahn gelegen , wird wegen Kränklichkeitde « Eigenthümer « unter sehr günstigen Beringungen verkauft durch

Die G ü ier - A g e » in r von
Fd . Bornhaufer ,

Nr . 171 in WaldShtti .

Versteigerung .
4260 .2 .1 Der Freiburger HilfSverein versteigert öffentlich gegen

Baargahlnng den
30 . Juni und

1. Juli d. I . ,
jeweils BormittagS v Uhr anfan¬
gend

in der Eängerhalle
das ganze « och vorhanden « Jude «
tar der aufgelösten Referdelazareihe
und »war in folgender Ordnnng :
« las - und Porzenaingeschirr , me¬
tallene » « üchengeräthe , chirurgisch«
Instrumente und Apparat « , Weiß¬
zeug , Teppiche, Matratzen , Rosthaar ,
und Federkiffe« , Schreinwerk , so wie
verschiedene » HauSgeräthe .

Freiburg , den 2«. Juni 1871.
Funke.

Gehilsengesuch.
4254.2 . 1 Unsere erste Gehilfenstelle mit

600 fl . Gehalt wird zur baldigen Besetzung
sür Kameralpraktikanien oder Assistenten
hiermit ausgeschrieben.

Pforzheim , den 26 . Juni 1871.
Großh . Domänenverwaltung .

Rau .

Anzeige.
4261. Die durch Gesetz für den 1 .

Januar 1872 vorgeschriebene Prüfung
und Stempelung von Handels - , Priizi -
fionS» und Medizinal -Waagen und Ge¬
wichten, so wie von Längenmaaßen , kann
durch den Unterzeichneten von jetzt an
auSgeführt werden .

« . Sickler.
HofmechanikuS und Eichmeister
beim Eichungsamt Karlsruhe .

Bierbrauerei -Verkauf .
4240 2. 1 Eine sehr gut eingerichtete ,

kleinere Brauerei , in günstiger Lage , zu
üschaff , nburg , ist mit sämmtlichemBraue¬
rei - und WirthfchaftS-Jnveniar stündlich
zu verkaufen.

Kaufpreis 16,000 fl . Anzahlung 4000 fl.,der Rest kann zu 4 1/«0/o verzinslich stehen
bleiben.

Nähere Auskunft ertheilt :
( Seorg Loren/, ,

Seifen - und Lichterfabrikant,« fchaffenbnrg.

IlefMliwarz .
Deutsches

2 Haarfärbemittel, ~
2 in Flalchen 1 Thlr . 10 Sgr . 91
st — 2 fl. 20 kr., stellt alle an- ” f

>8 derndergl . MittelindenSchat - 271

Freiburger JuLustric-AuBelluug .
Anfang September dieses Jahres .

Anmeldungen in Bälde erwünscht.
Programme und Anmeldungsformulare 3597.10.9

bei « . Bergmann & Sebr . Seichtlin in Freiburg i. Br .

ten . ES färbt sofort dauernd
tiefschwarz. Färbung leicht n.
ungefährlich . 100 Thaler
Garantie . 42306.1

Rur allein ächt bei Th .
Brngter in Karlsruhe ,
Waldstraß « Rr . 10.

Tiefgehwan .

I 4241 3.1 Für eine Waggonfabrik wird
zur Uebrrwachung der SLmiedeweckstät -

Iten ein prakii. ch und theoretisch gebildeter

Werkführer

Affociegesuch .
Karlsruhe . Für ein neues , solides in¬

dustrielles Etablissement, in schöner Ge¬
gend de » Mitteirheines , welche» einen
Reingewinn von nicht unter 3G°/0 pro
Anno abwrft , sucht der Unternehmerei¬
nen Assocle mit 12 bis 30,00 ) fl . Einlage .

Drei Bierlheile beS Kapitals werden
hyvothekarisch sicher gestellt. Die thätige
Betheiligung besteht in angenehmer Be-
fchästizung , ist aber nicht absolut erfor¬
derlich .

Ernste Reflektanten, die sofort 7000 biS
80 .0 fl . baar einlegen können , erhalten
von Karlsruhe aus genau« Mittheitung .

Offerten nimmt entgegen das Kontor
d . Bl . unter Rr . 4193.3 .3

Offene Stellen.
4267 .6.1 ( H . 2324 .) Einige auf Nt« «

Arbeiten geübteGrost -Khrwacher (Pen -
daliers ) finden bei gutem Lohn dauernde
Anstellung.

Fcankirte , mit Chiffre T . J . 684 be«
zeichnete Anfragen befördern die Herren
Haafenstei» A Bögler , Annoneeu -
Gxpedition in Basel._ _

Karlsruhe . Ein angenehme« , gemüth-
lich .S, kräftige» Frauenzimmer von gu¬
tem Eharak -er und Familie , da» in der-
Haushaltung , Kindererzieh/ng und allen
Handarbeiten sehr tüchtig und hiuSlich

_ , ^ ist. Alle » auf da» Best « besorgt und gut
gesucht Solche, die eine derartige Stel - ßu empfehlen ist , die gewöhnte Thätig -
lnng schon bekleidet haben, erhalten den
Vorzug Franko -Offerten unter 6 . W
569 befördert die « nnoncen -Expedition
von Haafenstei « <fc Bögler in Frank -
fnri a . 58 .

feit haben möchte , sucht deßhalb bei ei¬
nem Herrn eine Stelle al» Haushälterin .
Gehalt und Eintritt nach Belieben. Gest .
Anträge find schriftlich j» / **♦ {*“ an
Kontor d Bl . unter Rr . 4248.1

Druck und Verla, von C. Macklot, Laldstcaße Rr . UI«
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